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Inland. 


dufruhr im Staatsgefängniſſe zu Leaven⸗ 
worth, Kas. 
„Da werden Weibe 
nen — — 

Leavenworth, Kas., 10. Dez. Ein 
Aufruhr ereignete ſich geſtern unter den 
weiblichen Sträflingen des hieſigen 
Staatsgefängniſſes, bei welchem Kapt. 
Hanks tödtlich verwundet wurde. 
Vergangenen Sonntag, als die weib— 
lichen Gefangenen von der Kirche zurüd 
in ihre Zellen geführt wurden, befam 
eine der Gefangenen, Mattie Brown mit 
Namen, welche wegen Betrügerei zu 
drei Jahren Zuchthaus verurtheilt war, 
aus einem geringfügigen Anlafje einen 
Wuthanfall und griff einen der Wächter 
an, Zur Strafe dafür wurde fie in die 
Duntelzelle geſperrt. Ihre Gefähr: 
tinnen verlangten von dev Matrone der 
Anftalt, der Frau des Kapitän Hanks, 
die Freilaffung der Brown, und als 
ihnen dies verweigert wurde, -trieben fie 
unter wilden Drohungen Frau Hanks 
davon. Die wüthenden Weiber fetten 
fi dann in den Beſitz zweier Handbeile 
und itürmten nach der Dunkelzelle um 
die Thüre derfelben einzufchlagen. Ka— 
pitän Hanks hörte den Lärm und eilte 
nad) dem Korridor, in welchem Die 
Sträflinge verfammelt waren. Kaum 
war er eingetreten, als die entmenjchten 
Weiber fich unter Wuthgebrül auf ihn 
ftürzten und ihn mit den Handbeilen 
furchtbar zurichteten. Kapitän Hans, 
weldier ein fräftiger Mann ift, wehrte 
fih umfonft gegen die Weiber, ein Art: 
hieb zerfpaltete ihm den Schädel, ein 
anderer jchlug ihm ein Ohr ab. Auf 
das Gejchrei der Frau Hanfs feuerte 
einer der Wächter fein Gewehr ab und 
rief fo feine Kameraden auf den Schau: 
plag. Ein furchtbarer Anblick bot ſich 
bier ihnen. Kapitän Hanfs lag in ſei— 
nem Blute am Boden, während die heu— 
lenden, rajenden Weiber noch immer mit 
ihren Beilen auf ihn einfchlugen und 
mit Füßen auf ihm herumjtampften. 

Aus Furcht vor den mörderijchen 
Rrauenzimmern hat Frau Hanks jet 
ihre Stellung aufgegeben. Die Aerzte 
haben feine Hoffnung für die Wieder: 
herftellung des Verwundeten. Die Rä⸗ 
delsführer des Aufruhres find in Einzel: 
zellen gejperrt, und eine Unterfuhung 
ift eingeleitet worden. 

Weltansftelungscomite. 

Wafhingtoen, D. E., 10. Dez. Die 
republifaniihen Mitglieder des Welt: 
ausitellungscomites find die folgenden: 
Hiscod von New Mork, Borjigender, 
Eherman von Ohio, Hawley von Cons 
nectieut, Wilſon von Jowa, Farwell von 
Illinois, Ingalls von Kanſas und Han— 
ford von Kalifornien. 

Die Demokraten haben ſechs Mitglie— 
der zu ernennen. Drei von ihnen wer— 
den folgende Herren ſein: Vorhees von 
Indiana, Euſtis von Louiſiana und 
Colquitt von Georgia. 

Die Schweſter der Fran Harriſon geſtorben. 

Waſhington, D. C., 10. Dez. Frau 
Ecott:Lord, die Schweſter der Frau 
des Präfidenten Harrifon, welche ſchon 
jeit mehreren Monaten frank war, jtarb 
heute Morgen um acht Uhr. Frau Har— 
riſon wollte anfänglich den Präfidenten 
zur Ginweihung des Auditorium nad) 
Chicago begleiten, blieb aber wegen des 
bedenflichen Zuftandes ihrer Schweiter 
in Waſhington zurüd, 

Die Bewällerung der Wältenländereien. 

Waſhington, D. E. 10. Dez. T.F 
Oakes, der Präfident der Nord Raci 
Eiſenbahn, hält ſich gegenwärtig hier auf, 
un mit den wejtlichen Mitgliedern des 
Senates und Haujes einen Plan zur De: 
wäljerung der Wüjtenländereiin im We: 
ften zu bejprechen, welcher dem Congreß 
vorgelegt werden ſoll. Herr Dafes be: 
fürwortet, daß man den Congreß darum 
erjuche, jene Wüjtenftreden dem Staate 
zu jchenfen, in deſſen Grenzen fie lie: 
gen, da er der Ansicht ift, daß die Vers 
wendung von Millionen von Dollars zu 
dem Zwede der Bewällerung jener Län: 
dereien auf ſtarken Widerftand im Often 
jtoßen wird, und daß ferner, wo der Con: 
greß zur Ausführung dieſes Planes eine 
Reit von etwa 15 Jahren beanjpruchen 
würde, die Legislatur der betreffenden 
Etaaten nur etwa fünf Jahre gebrauchen 
werde. Herr Oakes jagt, daß die Nord 
Pacific Eiſenbahngeſellſchaft willens ift, 
den Plan auf jede Art und Weiſe zu uns 
terjtügen und zu fördern, 

Grover Cleveland uud dns Wahlreformgeſetz. 

Brooklyn, N. Y., 10. Dez. Beider 
geitvigen Verfammlung des biefigen 
„Single Tar Club” zum Zwecke der 
Wahlreforn wurde ein Brief des Erprä- 
fiventen Gleveland verlejen, in welchem 
diefer unter Anderem fagt: „Ich ver: 
fihere Sie meiner volltommenen Sym⸗ 
pathie in Ihren Beftrebungen und hoffe, 
daf der Staat New York in Kürze ſich 
jenen Staaten anſchließen wird, welche 
fi) bereits um das Wahlreformgejch 
bemühen. 

Die Achtſtunden⸗Vewegnug. 
Boſton, 10. Dez. Die Haupts und 
ageöfrage bei der heute hier zufammen: 

!tetenden „Knights of Labor *:Verfamm: 
lung wird die. Ahtjtunden-Bewegung 
bilden. Die Bewegung iſt während des 
derfloffenen Jahres im ganzen Lande 
binveihend gejhürt worden, und Be: 
Tihte werden wahrfcheinlih von allen 
Theilen der Ber. Staaten einlaufen. 
Trotzdem wird die Verſammlung keiner⸗ 
lei Schritte zur fofortigen u 
bes Achtſ den: 2 
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nur darauf hinwirken, daß der Achttün- 
dige Arbeitstag als eine fejtgejtelfte, 
thatjächliche Forderung der Arbeiter des 
ganzen Landes dafteht. Man wird fich 
bemühen, eine Bewilligung diefer Forde- 
rung rubig und ohne Auffehen, ohne 
Unterbregung des. Handels und ohne 
einen allgemeinen Ausjtand herbeizufüh- 
ven. Wahrſcheinlich iſt es auch, daß 
der Vorſchlag gemacht werden wird, daß 
in Zukunft die Arbeiter eine unabhängige 
Politik befolgen. Man glaubt nicht, 
daß die Verſammlung über die Zeitdauer 
einer Woche hier tagen wird. 


Verduftet. 

‚ Baltimore, 10. Dez. Thomas Gas 
vin, welcher ſechs Jahre lang Buchhal: 
ter der Ellenwaarenhändler X. E. Dal 
& Co. war, wird vermißt, nachdem fich 
große Betrügereien in der Führung der 
Bücher herausgejtellt haben. Die Firma 
jteht am Rande des Bankerottes. Savin 
hatte in feiner Stellung ftet3 die Konz 
trolle über eine große Summe Geldes. 
Bisher ift die Höhe feiner Fäljchungen 
noch nicht feftgejtellt worden. Gavin ift 
33 Jahre alt und verheirathet. 

Stürmiihe Oceaufahrten. 

New York, 10. Dez. inlaufende 
Dampfer berichten über äußerft ſtürmi— 
Ihe Fahrten. Die „Ems“ von Bremen 
hatte einen furchtbaren Sturm zu durch: 
kämpfen, und zwei ihrer Paſſagiere, 
Leopold Eutfide und Frau B. Walter, 
wurden von einer über das Verdeck 
Ihwenmenden Woge gegen die Kajüten= 
wand geworfen und ſchwer verletzt. 
Gines der Rettungsboote wurde in 
Stüde gefhlagen. Die Schiffe „Aura— 
nia“ und „Normandie“ hatten ebenfalls 
ſchwer mit dem Sturm zu kämpfen. 

Aus der Stadt der Trauer. 

New Drleans, 10. Dez. 
hier heute ungewöhnlich heiß ift, kann 
man doc Feine Abnahme in dem Zu: 
drange um das Todtenbett Sefferfon 
Davis wahrnehmen. Ununterbrochen 
fhreitet noch immer eine Menge Trauern— 
der und Neugieriger an dem Todten vor: 
bei, und hier und da fieht man mohl 
einen alten Graufopf verftohlen eine 
Thräne aus den Augen wijchen. Ein 
Berg, Fein Hügel mehr, von Blumen: 
Ipenden erhebt fich zu Füßen des Parade— 
bettes und noch immer kommen jene dufs 
tigen Grüße aus allen Theilen des Staa: 
tes. Heute Morgen zogen die Maijen 
der verjchiedenen Fatholijchen Waiſenhäu— 
fer, geführt von zwei barmberzigen 
Schweſtern zu Zweien an der Leiche Jef— 
ferfon Davis vorbei und ein unbefchreibs 
lich vührendes Schaufpiel gewährte es, 
die Gmpfindungen, welche der Aublid 
des Todten in den Gejichtern der Jugend 
hervorrief, wahrzunehmen. 

Kilrain vor Gericht. 

New Drleans, 10. Dez. Der Pro: 
zeß gegen den Fauſtkämpfer Kilvain 
Fonnte gejtern noch nicht in Purvis be- 
ginnen, da der Gerichtshof mit Arbeiten 
überhäuft war. Wahrſcheinlich wird 
der Prozeß heute zur Verhandlung kom— 
men. Kilrain war gejtern mit feinem 
Anwalt vor Gericht erjchienen. 

Eiſenbahnunfall. 

Montreal, 10. Dez. Ein Eiſenbahn— 
unfall eregnete fich geitern Nacht auf der 
berühmten Viktoria-Brücke dadurch, daß 
zwei Bahnzüge in einander rannten, 
Etwa vierzig mit Fracht beladene Wagen 
wurden zerträmmert und zum Theil 
durch Feuer vernichtet. Mehrere der 
Bahnangejtellten wurden jchwer verlegt. 

Will nicht verantwortlich Fein. 

Waſhinyton, 10. Dez. Schatmeijter 
Hufton, dem man einen Theil der Ber: 
antwortlichfeit für die Betrügereien des 
entflobenen Kaſſirers Silcott aufzuladen 
bemüht ijt, erklärt, daß die Statuten 
feines Amtes ihm vorjchreiben, den Ched 
des Sprechers ftets, ſowie er präfentirt 
wird, auszubezahlen, Den Vorwurf, 
daß er den Novembergehalt der Mitglies 
der ſchon einige Tage, ehe er fällig war, 
auszahlte, weift Herr Huſton mit dem 
Benerfen zurüd, daR dies ein althers 
kömmlicher Gebrauch jei, und jagt, daß 
Angejtellte, welche bereits vierzig Jahre 
ihren Poſten im Anıte befleiden, die Rich: 
tigfeit diefer feiner Behauptung beweiſen 
können. 

Feuer in Joliet. 

Joliet, Ill., 10. Dez. Die ausge: 
dehnten Fabrikräume der „Joliet Manu: 
facturing Company“, welche fich mit der 
Heritelung von Kornſchälern, Korn: 
pflanzern, Stadeldrath u. dergl. be- 
faßt, werden heute Morgen von einem 
Feuer heimgeſucht. Der Verluſt beträgt 
etwa 835,000 und iſt verſichert. 

Weiterbericht. 

Waſhington, D. C., 10. Dez. 
Illinois: 
niedrigere 


Winde. 


Für 
Regea, dann klares Wetter, 
Temperatur, nordweſtliche 

Kalt im weſtlichen Illinois. 
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— Searle, der berühmte Preisrude: 
rer, ijtin Adelaide, Aujtralien, geftorben. 

— Die elektrifhen Drähte der Stadt 
New Hork haben bereits wieder ein neues 
Opfer gefordert. Pay laufen, ein 
junger Däne, welcher bei der „Rorthern 
New NYort Electric Light Company“ ala 
Drahtjpanner angeftelt war, kam 
geitern, während er auf einen 30 Fuß 
hohen Pfojten geftiegen und bei der Ar: 
beit waz, mit den Leitungsdrähten in 
Berührung und wurde auf der Stelle 
getödtet. Flammen ſchoſſen aus jeinem 
Kopfe, Armen und Händen und gewähr: 
Er neo 


Yı 





Dbmwohl es 


ten den auf der Straße Stehenden einen. 
furd er Aunblick. Ben: 


Ausland, 


Bollvertrag zwiſchen Italien uud Franfreich. 
Reibereien zwifhen beiden 
Regierungen. 


London, 10. Dez. Es ift Faum ein 
Zweifel verhanden, daß die franzöfiiche 
und italienifche Regierung fi in Kürze 
in Betreff des Zollvertrages zwijchen 
ihnen Beiden einigen wird. Die Auf: 
hebung des alten Vertrages hat den Han 
del Frankreichs weſentlich gejtört, Italien 
beinahe an den Rand des Bankerottes 
gebracht und einen Bruch zwijchen den 
beiden Staaten herbeigeführt, deſſen 
Heilung lange Jahre in Anjpruch nehmen 
wird. Diefem Bruche ift aud) das Ge: 
fühl der Empörung zuzufchreiben, wel: 


es Fraikreich über das Bündnik Sta _ 


liens mit Deutfchland empfindet; das 
jetige Zeitalter ift jedoch zu praktiſch, 
als daß nicht jchlieglich Handelsinterefien 
über fentimale Gefühlsdufelei triumphiz 
ven folten. Trotz jeinen ungeheuren 
Verluſte in den leßten Jahren zeigt aber 
Italien noch immer feine Neigung, den 
Dreibund zu verlaffen, und Frankreich 
verzweifelt. daran, feinen Yieblingsplan, 
Stalien als Bundesgenofjen zu begrüßen, 
je verwirklicht zu fchen. Franzöſiſche 
Winzer empfinden namentlich Italiens 
Starrföpfigkeit ſchwer, da ihnen die bil: 
ligen, italienischen Weine, welche das 
Ausland mit fo rührender Dummheit 
ſich als echte Burgunder und Bordeaur 
andrehen ließ, jeßt verloren gehen; ja, 
für eine Zeit lang fchien es fogar, als ob 
diefer Handelszweig gänzlich franzöſiſchen 
Händen entrijjen werden ſollte. Schmug— 
gel hat als eine natürliche Folge des bes 
jtehenden Verhältniſſes zwijchen Frank— 
reih und Stalien an der Grenze über: 
hand genommen, und bei den Bemühuns 
gen der franzöfiichen Soldaten und der 
italienischen Grenzwädhter, der Schmugg— 
ler habhaft zu werden, ijt es ſchon oft 
zu Blutvergießen zwifchen den Beiden 
gefommen, was wiederum zu avgen 
Streitigkeiten zwijchen dem beiden Regie: 
rungen Anlaß gegeben hat. In der 
That, dieje Fleinen Plänfeleien zwijchen 
den franz. und italienischen Grenzwäch— 
tern mehrten fich jchlieglich in fo ſchreck— 
licher Weife, daß die beiden Regierungen 
nichts anders Fonnten, als entweder ſich 
offen den Krieg zu erklären oder ſich zu 
einigen, Das Lebtere war jedenfalls 
bei Weitem das Beſte und Praktiſchſte. 
Verdächtigungen gegen Stanley. 

London, 10. Dez. Die deutfchen 
Zeitungen und die Mehrzahl der Deut: 
chen jelbjt, welche bereits bitter gegen 
Stanley aufgebradt find, wollen jich 
durchaus nicht davon überzeugen laflen, 
daß der Unfall, welcher Emin Paſcha in 
Bogamoyo zujtieß, wirklich nur als ein 
ſolcher zu betrachten ſei. Sollte es fich 
herausftellen, daß die Papiere Emins 
verſchwunden find, fo werden die fait un: 
glaublichen Berichte, welche ſchon mehr: 
mals in Betreff Stanley3 umherkreijten, 
neue Nahrung finden, und der Unfall des 
fühnen Gouverneurs wird ein neues 
Glied in der Beweisfette bilden für die 
Behauptung, dak nod) Feiner derjenigen, 
welche vielleicht imjtande gewejen wären, 
den Berichten des chrgeizigen Erforjchers 
zu widerfprechen, glüdlid) aus dem dun— 
keln Erdtheile zurüdfehrte, 
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— Geheimpoliziſten durchſuchen gez. 


genwärtig die Stadt Quebec in Kanada 
nad) dem entflohenen Kaſſirer Silcott 
aus Wafhington. Bisher find alle ihre 
Bemühungen erfolglos geblieben, 

— Beim Aufräumen der Schuttmaffen 
auf der Boitoner Branditätte jtiegen Die 
Arbeiter auf einen halbverfohlten Schä— 
del, welcher Alles ijt, was von einen der 
bei dem Brande verunglüdten Feuer: 
wehrleute übrig geblieben ift. 

— Der Ausjtand der Perkmutterar: 
beiter in Wien dauert noch immer fort. 

— Der Rathsausſchuß der Cherokee: 
Andianer hat die Regierung in Waſh— 
ington benadrichtigt, daß fie den „Che— 
rofee Outlet“ zum Preiſe von drei Dol— 
lars den Acre zu verkaufen gejonnen find, 

— In Need-City, Mich., ift gefter 
Abend die Martin’ihe Sägemühle nie: 
dergebrannt. Der Schaden beträgt etwa 
$25,000. 

— Aus Alerandria in Eaypten fommt 
die Nachricht, daß die Cholera wieder in 
Bagdad aufgetreten ift. Die Noth iſt 
dort infolge deſſen furchtbar. 

— Die fchweizeriihe Regierung hat 
dem ehemaligen Erzherzog Johann Sal: 
vator von Dejterreich, welcher jebt den 
einfahen Namen Johann Orth führt, 
das ſchweizer Bürgerrecht verweigert. 

— Aus Berlin meldet man, daß die 
Kohlengräber des Saarbezirfes be— 
ichloffen haben, einen Ausitand in's 
Merk zu jegen, da alle Bermittelungver: 
ſuche zwijchen ihnen und den Arbeitge— 
beru fehlgeſchlagen find. 

— In Spandau bei Berlin herrfcht 
die Grippe in hohen Grade. Bon den 
Arbeitern einen dortigen Fabrik liegen 
über hundert an diefer Krankheit darnie- 
der. 

— Raijer Wilhelm hält ſich gegen: 
wärtig in Frankfurt auf, wo ihm zu 
Ehren große Feſtlichkeiten jtattfinden, 
welche ihm Gelegenheit geben, jein Red⸗ 
nerfalent zu verwerthen. 

— In Greensbury, Ky., drang ein 
Haufe Vermummter in das dortige 
Countygefängnig, nahm den Neger Jack 
Turner, der vor ein paar Tagen einen 

iſſen Motley Williams ermordet 











— Auch aus London Fommen Nach— 
richten über das dortige epidemifche Auf: 
treten der Grippe. 

— Der bisherige braſilianiſche Ge: 
fandte in St. Petersburg, Dr. Macodo, 
ift von der proviforifchen Regierung als 
Vertreter Brafiliens nah London ver: 
jegt worden. 

— Dr. Parke meldet von Sanfibar, 
daß ſich das Befinden Emin Pajchas 
etwas gebefjert habe. 

— Die „Frankfurter Zeitung“ giebt 
in einem ihrer Artifel dem König Leopold 
von Belgien den Rath, vorfichtig zu fein, 
fein Thron wadele. 

— In Paris hat wieder einmal eine 
äußerft jtürmifche Situng der Deputire 
tenkammer jtattgefunden, im der fich 
Auftritte, Fiſchweibern nicht unwürdig, 
ereigneten. Anlaß dazu gab ein von 
Deroulede geitellte Antrag, die Wahl 
Boulangers für giltig zu erklären, wel: 
her von den Boulangijten mit ungeheu: 
rem Beifall, von den Gegnern des Ge: 
nerals jedoch mit Ziihen und verächtli— 
hen Bemerkungen aufgenommen wurde. 
Der Antrag wurde verworfen, dafür aber 
die Wahl Kofirins, des Arbeiterfandidas 
ten, für giltig erflärt, eine Entjcheidung, 
welche abermals zu unlinnigem Gelärm, 
Hodrufen und Zifchen führte. Der 
Lärm ſteigerte ſich jchlieglich derart, daß 
Niemand mehr fein eigenes Wort vere 
jtehen Fonnte und Präfident Floquet die 
Citung aufheben mußte. Auf der 
Straße wurden die, Abgeoröneten von 
den „A bas“-Rufen einer mwithenden, 
aufgeregten Volfsmenge empfangen, jo: 
daß die Polizei genöthigt war, einzus 
fhreiten und mehrere der Schreihälfe zu 
verhaften. 


Lokalbericht. 


ie Auſtalt für unheilbare Kranke. 
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ie Unterſuchung gegen die— 
ſelbe begonnen, 


SH limme Beſchuldigungen gegen die Berwal: 
tung. 

Der Prozeß von Frau Eliza J. Ma— 
nul, Frau Jane Wilce und andere gegen 
das „Home for incurables”, Harlow N. 
Higginbottom und andere kam heute vor 
Nichter Tuley zum Aufruf, ES ift die: 
jes der Fall in welchem gegen Frau Ca: 
tharina L. Barlow, die Mausmutter der, 
Anjtalt, wegen Mifbräudg ihrer Stel: 
lung und graufamer Behandlung ſchwere 
Anklagen erhoben wurden, Die Anklage 
war vor etwa ſechs Monaten eingebracht 
worden und verlangt die Entfernung der 
Matrone und die Abſetzung von H. N. 
Higginbottom aus ſeinet Eigenjchaft als 
Präjident des Verwaltungsraths der An— 
jtalt, ſowie die Einſetzung einer Ber: 
waltungsbehörde durd) das Gericht. 

Herr Higginbottom und Frau Bar: 
low jtellten in ihrer Antwort auf die An- 
Elage alle Bejchuldigungen in Abrede und 
behaupteten, daß alle dieſe nur von einer 
Clique aus den weiblichen Mitgliedern 
des Direftoriums ausgegangen, welche 
leßtere neidiih und ärgerlich darüber 
wären, daß fie nicht die Anftalt control- 
liven Fönnten. Als Anwalt der Kläger 
waren die Herren Lyman Trumbull, 
Crews und Owen, als Vertreter der Ans 
geilagten die Herren Moon und Pence 
anwejend. Die Antlagefgrift umfaßte 
etwa 100 Seiten und geht genau auf alle 
Einzelheiten ein. Die Heimath für Un: 
heilbare an der Clark und Diverjey Str. 
wurde im Jahre 1880 unter der „Wohl: 
thätigkeitsakte“ incorpokirt und dazu be: 
ftimmt, unheildaren Khanfen eine Hei: 
math zu bieten. Die Bonjtitution der— 
felben bejagt, daß die Verwaltung ein 
Exekutiv-Comite ernennen jolle, welches 
leistere abwechjelnd ein Zehmercomite mit 
einem Präjidenten und einem Sekretär 
wählen folle, welches die innere Verwal— 
tung überwachen jolle, 

Die Anklage behauptet nun, daß diefe 
Bejtimmungen gar nicht beachtet wur— 
den, jondern daß der Verwaltungsrath 
unter Higginbottoms Yührung, ebenjo 
wie auch Frau Barlow, das Zehnerco: 
mite vollftändig ignorige, und daß die 
beiden genannten Perfonen volljtändig 
willfürlich walteten. 

Gegen Frau Barfons, die Borfteherin 
des Heims für unheilbare Kranke, wer: 
den eine Reihe von Beſchuldigungen faſt 
unglaublicher Natur erhoben. Diejelbe 
joll ihre Pflegebefohlenen höchſt tyran— 
niſch, barſch, graufam und nachläſſig zus 
gleich behandeln die denſelben von au— 
Berhalb zugeiandten Defitateiien für ſich 
unterichlagen und de 
und die übrigen Angeſte 
Stadt einen Iuftigem $ 
ten, Opiate eingegebegshaben, un jie, 
während ihrer St bwefenbeit ruhig im 
Bett zu halten. 5! 

Ferner erbebt man noch eine ganze 
Reihe anderer Me ich denen die 
ſchwerſte die iſt, daß ſie ihre Günftlinge 
unter den Angeſtellten geradezu thun 
und treiben läßt, was ſe wollen. So 
it e8 3.8. einem brutglen Kerl Namens 
‘oe Middle, wie es Heißt, durch ihre 
Zuwendungen mäglich geworden, ſich 
mit dem der Anſtalt gehrigen Gelde fünf 
Gejpanne Pferde zwi faftien und was dei 
Bejhuldigungen mehesfind. 


nd banferott 


Bernhard Sieg ein‘ -abafhänd= 
ler in Ro. 260 ed Sir., er= 
Härte ſich heute im Gerichte unfähig, 


ein zu Gunften von ” ev erlaſſe⸗ 


Der Cronin-Prozeß. 


Mit dem Milwaukee'er Fund 
iſt's nichts. 


Forreſt redet noch immer. 


Die Beweisgründe der An— 
klage angeblich künſtlich 
fabrizirt. 


Mertens Identificirung Kunzes lächerlich 
gemacht. 


Mit dem neueſten blutigen Funde in 
Milwaukee, welchen man anfänglich mit 
Cronins Ermordung in Zuſammenhang 
bringen wollte, iſt's wieder einmal 
nichts. Das denſelben umhüllende ge— 
heimnißvolle Dunkel wurde geſtern noch 
in äußerſt proſaiſcher Weiſe dadurch auf— 
geklärt, daß der Eigenthümer des „blu— 
tigen Koffers“ freiwillig in Polizeichef 
Hubbards Office erſchien und ſeine 
Harmloſigkeit ſowie Identität zur volls 
ſten Zufriedenheit nachwies. Der Mann, 
welcher feinen Namen aus perſönlichen 
Nücjichten verfchwiegen zu fehen wünſcht, 
ijt ein hiefiger Hausknecht und fich Feiner 
anderen Schuld bewußt, als der, ohne 
feine Kofthausrechnung bezahlt zu 
haben, auf und davon gegangen zu fein. 

Bei Eröffnung der geitrigen Nachmits 
mittagsfißung begann Advokat Forreſt 
fogleich mit der Fortſetzung feiner Rede, 
Faſt der ganze Nachmittag ging mit Vers 
fuchen hin, den Geichworenen die Idee 
beizubringen, daß die Wunden am Kör— 
per des Dr. Cronin nicht die unmittels 
bare Urſache für den Tod desſelben gewe— 
jen wären. Die Gejchworenen fönnten 
nicht anders, meinte Herr Forreſt, als 
feine Klienten freifprechen, denn die wirk— 
liche, direkte Todesurfache fei von der 
Anklage überhaupt niemals nachgewieſen 
worden. Uebrigens ijt es denn doch höchſt 
unwahrſcheinlich, daß die Gejchworenen 
ihren Wahrſpruch im Einklange mit dews 
artigen Sophiitereien fällen werden. 

Gegen Schluß jeiner gejtrigen Aus: 
führungen bemühte ſich dann der Redner 
noch, die Unwahrjcheinlichfeit der Be: 
hauptung, daß der im der Nacht des 4. 
Mai von mehreren Polizijten gejchene 
Wagen, in welchem ſich drei Männer 
und eine „große Kiſte“ befanden, von der 
Garljon Cottage gefommen jei, klarzu— 
legen, worauf die Bertagung eintrat, 


Beendet Hätte 

Herr Forreft begann heute Vormittag 
damit, den Gefchworenen auf einer Karte 
die Entfernung von der Carlſon Cottage 
bis nach der Kanggrube, in welder Dr. 
Cronins Leiche gefunden wurde, klarzu— 
machen, in der Abjicht natürlid, um 
damit darzuthun, daß der von den Poli— 
ziiten gefehene „Kofferwagen“ unmöglich 
die ganze Strede in der angegebenen 
Zeit hätte zurüdlegen Fönnen. Redner 
ging dann zu den Blutfpuren in dem 
Mordhaufe über und fuchte mit großer 
CS pibfindigfeit darzuthun, daß diejelben 
gar Fein Menfchenblut jeien und daß auch 
die in der Cottage gefundenen Haare 
abjichtlich dorthin gebracht worden jeien. 

Herr Forreit führte aus, daß dieSach— 
verjtändigen für die Anklage behaupteten, 
die rothen Flecken in der Cottage feien 
durch Menſchenblut verurfacht, während 
die Sadhverftändigen für die Vertheidi- 
gung dies in Abrede ftellten. Wo fomme 
da die Gewißheit her? 

Dann aber die blutbeflefte Watte im 
Haufe Nun die im Keller fei von 
fenfationsfüdhtigen Neportern hinein 
geihmuggelt worden, wie die Betreffen- 
den felber auf dem Zeugenitande ausge: 
fagt. Wohl aber! Könne die in den 
Zimmern und auf den Dielen gefundene 
blutige Watte nicht ebenfo mit Thier: 
blut befchmiert worden fein, aus irgend 
welchen Gründen? Es ſei abjolut gar 
nichts bewieſen, was die Geſchworenen 
glauben lafjen dürfe, daß das Blut im 
der Gottage Menjchenblut geweſen. 
Hierauf folgte ein nochmaliges, detaillivz 
tes Eingehen auf die Experimente der 
Sachverſtändigen; die Verſchiedenar— 
tigkeit derſelben und ihr verſchiedenarti— 
ges Ergebniß. Die höchſt ermüdende 
Auseinanderſetzung wurde 
heftiges Privatwortgefecht zwiſchen dem 
Redner und Herrn Ingham „erfriſchend“ 
unterbrochen, um ſodann ihren ſchleppen— 
den Gang zu Ende zu gehen. Herr 
Forreit verfolgte auch hier wieder den 
von Anfang jeines Plaidoyers einge: 
Ichlaggnen Weg, Alles ſchlecht zu machen, 
was von der Anklage gethan wurde und 
was für fic als Zeuge ausgejagt, mit 
unverwüſtlicher Conſequenz. 

Beſonders Profeſſor Tolman wurde 
der ganzen maliciöſen Schärfe der For— 
reſt'ſchen Zunge gewürdigt und behaup— 
tete der Redner mit großem Nachdruck, 
daß es ihm ein unausſprechliches Ver— 
gnügen bereiten würde, zu erfahren, wo 
Tolman, den er noch vor drei Jahren 
als Berichterjtatter gekannt, jeinen Pro: 
fefforen-Titel ber habe. Daß von den 
Sadjveritändigen beider Parteien zuge: 
geben worden jei, die rothen Flecke in 
der Garljon Cottage jeien Blut, das fei 
bewiejen, dag fie aber Menfchenblut 
jeien, jei Nicht. bewiejen, am wenigjten 


jtammen. 

Mertens und Fran Hörtels Zeugen 
ausjagen wurden bis in's Einzelnjte 
ſcharf Fritifirt und bemühte ſich Redner, 
zu beweiien, daß dieſelben ganz und 
gar Fünftlich fabrizirt jeien, wie dies 
überhaupt. bei jedem einzigen Stüdchen 
Bemweismaterial, das dic Auflage ſeit 
dem Corouers-Inqueſt neu vorgebradt,, 
der Zall fe. g 





‚Der Staatsanwalt und feine Aſſiſten⸗ 
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durch ein |; 


aber, daß fie von Dr. Cronins Blut | 


fuchten, um die Angeflagten zu hängen 
und diefe Gründe oder Scheingründe 
feien ihnen denn auch glücklich bein 
Dutzend geliefert worden. Die Klar: 
legung diefer Behauptung führte einen 
neuen heftigen Wortwechjel zwijchen 
Forreſt, Hynes und Angham herbei, und 
wenn der Richter nicht nachdrücklich zur 
Ruhe ermahnt hätte, wer weiß was ge: 
jheben wäre. Dinans Schimmel und 
D’Eullivans braunes Pferd mit dem 
weißen Kopfe wurden auf's Neue vorge: 
führt und die ſchon zu Hunderten von 
Malen disfutirte Frage, war Dinans 
Schimmel wirtlih ein Schimmel u. ſ. 
w., langweilte abermals die entjehte 
Zubörerjchaft. 

Die Art und Weife, in welcher Mer: 
tens, wie Herr Forreit ſich ausdrüdte, 
„abgerichtet“ wurde, den Kunze nad): 
träglih zu identificiven, nachdem ihm 
vorher nämlich das Bild dejjelben auf's 
Genaueſte gezeigt gewejen, gab dem Ned: 
ner weitere Gelegenheit, wieder einmal 
zu zeigen, was für eine wahrhaft ver: 
blüffende Unverſchämtheit er bejitt. Da— 
rauf ſprang Redner wieder zu dem Zeug: 
hiß der Frau Hoertel über und erklärte, 
es müſſe ein merkwürdig jehwerer Hieb 
gewejen fein, den die Zeugin auf den 
Kopf des Doktors Habe niederiaufen 
hören; er wicderhole es, jeder einzige 
Umstand bei den neueren Zeugenausfagen 
für die Anklage jei künſtlich „fabrieirt“ 
worden, 

Redner ging hierauf zur direkten Ver: 
theidigung von Daniel Coughlin und 
Martin Burke, feiner beiden fpeciellen 
Klienten, jowie zur Disfutirung der ans 
geblichen Verbindung diefer Beiden mit 
D’Sullivan über, nicht ohne indefjen 
vorher noch einmal die Identificirung 
Kunzes dur den Milchmann Mertens 
— des Letzteren Zeugniß ſcheint Herrn 
Forreſt überhaupt ein wahrhafter Dorn 
im Fleiſch zu ſein — zum fünften oder 
ſechſten Male wüthend anzugreifen. 
Hierauf legte Redner die Art und Weiſe, 
in welcher, ſeiner Anſicht nach, Kapitän 
Schüttler und ſeine Poliziſten die Zeu— 
gen des Staates, betreffs deſſen, was ſie 
auszuſagen hätten, inſtruirten, dar und 
nach einigen weiteren unweſentlichen Aus— 
führungen trat ſodann die Vertagung 
bis zum Nachmittage ein, zu welcher Zeit 
Herr Forreſt weiterſprach. 


ohne daß Here, Forreſt fein PBlaidoger | ___Gounty:2ingelenenbeisen. .., 


Einführung der Adtjtunden- 
Arbeit. 


Die County = Commiffäre nahmen 
geftern zunädjit die Berichte des Super: 
intendenten der Gountyichulen, des 
County-Agenten und anderer Beamten 
entgegen. Der County: Agent berichtete, 
daß in den lebten elf Monaten 1339 
Familien unterjtüßt worden feien, wofür 
$34,795.46 ausgegeben wurde. Der 
Gounty:Clert wurde amngewiejen, den 
früheren Berwalter des Hoipitals, 
Stephens, aufzufordern das Geld 
des „Clinic-Fonds“ an feinen Nach— 
folger Dr. J. D. Ward abzuführen, 
Commiſſär Neilly brachte Anträge ein, 
nad) welchen vom 1. Januar 1890 an 
für alle Angejtellten von Cook County, 
die unter der Aufficht des County-Raths 
jtehen, der achijtündige Arbeitstag einges 
führt werden jolle. Für alle Arbeit über 
8 Stunden jolle ertva eine Vergütung 
gezahlt werden. Ueber dicje Anträge 
entſpann ſich eine lebhafte Diskuffion, 
fie wurden mit 10 gegen 9 Stimmen ans 
genommen. Nach Grledigung einiger 
Koutinegefhäfte wurde die Sigung vers 
tagt. 


— 
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Berlangt 860,000 Schadenerſatz. 


Nichter Altgeld hat in Richter Tuthills 
Gericht die Stadt auf 860,000 Schaden: 
erjaß verklagt. Gr behauptet, daß fein 
Grundeizentbum dur den Bau des 
Jackſon Straßen: Niadufts um joviel ent: 
werthet worden ſei. Herrn Altgeld 
gehört das mit 222 bis 2283 Marfet 
Straß: bezeichnete Grundſtück, welches 
$200,009 werth it; das darauf ftehende 
Gebäude koſtet $100,009 und der Eigen— 
thümer zog bisher 875,000 Miethe. 
Durch den Bau des Niadufts, rejp. die 
dafür nöthige Grhöhung der Market 
Straße iſt nun das unterite Stodwert 
des Gebäudes verdunfelt. Die Stadt 
will nicht besahlen. Sie macht geltend, 
dag durch den Bau der Brüde das 
Grundſtück im Gegentheil mehr im 
Werthe geitiegen fei, als es durd die 
Erhöhung der Market Str. an Wert) 
verloren habe. 


— 
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Bon Straßenräubern angefallen. 


Jakob Honouer, von 163 North Pau— 
lina Str., wurde auf feinem Heimmeg 
am Samſtag Abend an der Ecke von In— 
diana Str. und Aſhland Ave. von zwei 
Straßenräubern angefallen. Während 
der eine ihn feithielt, durchſuchte der an- 
dere jeine Tajhen und nahm ihm feine 
Uhr weg. 
| Harıy Englebretjon und Thomas 
| Nuttebridge wurde von den Beamten der 
Weſi-Chicago "Ave. Station unter der 
| Anklage, den Raub verübt zu haben, 
verhaftet. Sie verlangten heute Bor: 
| mittag die Verlegung ihres Berhörs von 
| Richter La Buy zu Richter Woodman 
| und ihr Fall wurde verſchoben. Hono— 
uer bezeichnet fie befsimmt als jeine An- 

greifer. 
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Man abonnirt bei allen Trägern 





enien Der „Abeudpoſt““, 
» Fün 


Ein Hnfer feiner Pllichl. 


Der Poliziſt Davis von einem Eitts 
brecher erſchoſſen. 
Geheimpoliziſt Thomas ſchwer 
verwundet. 


Gefährliche Jagd nach den Berbrechern. 


Zwei Poliziſten der Cottage Grove 
Ave.-Station hatten heute früh ein Zus 
jammentreffen mit Einbrechern zu beſte— 
ben und einer von ihnen, William 
Davis, wurde dabei gefährlich verlekt, 
während der andere, Henry Thomas, 
mit einer leichteren Wunde davon kam. 

Kurz nad) 3 Uhr früh fah der Polis 
zift Davis auf feiner Runde in der Wa: 
baſh Ave. nahe der 18. Str., vor John 
Nileys Wirthichaft einen Mann ftehen, 
Die Thür der Wirthſchaft ſtand offen. 
Davis fragte den ihm unbekannten 
Mann, was er dort thue, worauf ihm . 
die Antwort wurde, daß der Fremde auf 
den Eigenthümer des Gejchäfts warte, 
In demſelben Augendlide trat ein zweis 
ter Mann mit gejpanntem Revolver aus 
der Wirthichaft und ohne viel zu fpres 
hen, feuerte derjelbe zwei Schüffe auf 
den Beamten ab. Die erfte Kugel traf 
die linfe Kinnlade und biieb im Halſe 
ftefen, der zweite Schuß entlud fich im 
Hinterkopf. Davis fiel auf dem Geis 
tenwege nieder und die mörderijchen 
Hallunken flüchteten in ſüdlicher Riche " 
tung davon. Einige Minuten [päter 
ftolperte der Polizitt Michael White 
fat über den anfcheinend leb— 
los daliegenden Körper feines 
Kameraden. Gr rief den Patrolmwagen 
zur Stelle und der jchwer verwundete 
Davis wurde nah dem Mercy-Hofpital 
gebracht. Davis erzählte, fo gut es fein 
gefährlicher Zuftand erlaubte, den Hers 
gang und nach telegraphiiher Benach— 
vihtigung wurden eine Anzahl Geheins 
poliziiten der Gentraljtation zur Berfols 
gung der Mordbuben ausgejchidt. 

An der Ede der 22. Straße traf der 
Seheimpolizift Henry Thomas auf die 
Hallunfen. Einer von den lebteren ers 
kannte ihn augenjcheinlich, zog abermals 
feinen Revolver und verwuudete dem 
Beamten am linfen Arme, Der Polis 
ziſt 309 ebenfalls jeine Waffe und vers 
folgte die flüchtigen Verbrecher, mußte 
aber die Jagd wegen feines ſchmerzhaften 
| Armes. aufgeben, nachdem er die Kam⸗ 
mern ſeines Revolvers leer geſchoſſen 
hatte. Er kehrte zur Station zurück 
und fiel beinahe vor Erſchöpfung zuſam⸗ 
men. 

Poliziftt Davis kann kaum wieder aufs 
kommen und es it wunderbar, daß er 
überhaupt noch lebt. Er ift verheirathet 
und feine Familie wohnt in 80 25. Str, 
Der Rolizift Thomas wird wahrſchein— 
den Berluft jeines linken Armes zu bes 
flagen haben, da eine Blutvergiftung 
befürcgtet wird. Zehn bis zwölf Polizis 
jten dev Genträlftation befinden ſich noch 
auf der Suche nad) den Mördern, deren 
Beihreibung ziemlich genau bekannt ift. 

Später: 

Die Geheimpoliziften Bonfield und 
MeNamarra verhafteten heute Vormit—⸗ 
tags um 11 Uhr den Mann, dev mit feis 
nem Ne volver fo viel Unheil angerichtet 
hatte. Gr wurde in einem Zimmer der 
„Arher Flats“ ergriffen, wo er -bei 
Minnie Quinn, welche feiner Zeit Mollie 
Mott und Dyer Scanlan  verrieth, 
Quartier gefunden hatte. Gr wurde 
nad) dem Mercy Hofpital gebradit, wo 
er von Davis und Thomas auf's Bes 
ſtimmteſte identifizirt wurde. Seinen 
Namen gab er als Win. Serret an und 
war der Polizei als gefährliher Dieb 
befannt. Er iſt erft 25 Sabre alt und 
war erjt vor jechd Wochen wegen Lands , 
ftreichens verhaftet worden, er hatte da- 
mals aber feine Geldjtrafe bezahlt. 
Wegen Einbruchs hatte er im Staatäges 
fängniß von Midigan bereits zweijahre 
gejeflen. 

Vielleicht kommt der ſchwer verlegte ' 
Davis doch nod mit dem Leben davon, 
denn fein Zuſtand hat fich in den letzten 
Stunden etwas gebefjert. “ 





Wieder hergefteilt. 


C 


uberfon und ihr Kofts 
gänger bejjer, 


Frau Duberfon und ihr Koftgänger, 
welche am Freitag unter heftigen Vers 
giftungserfheinungen erfranft waren, 
waren jchon am Montag volljtändig wie: 
der hergeitellt. Es ftellte ſich übrigens 
heraus, daß die Vergiftung nicht von 
einem Kalbsdraten, der aus dem Fleifchs 
laden von George Schaub, 31. Str. 
und Wentworth Ave. herrührte, fondern 
von einer eingemachten Cpeije her⸗ 
jtammte, weiche wahrſcheinlich duͤrch 
Grünfpan verumreinigt war. Herr Dus 
berjon, welder -von dem Eingemachten 
nicht gegeſſen Hatte, war nicht im ges 
ringſten unwohl gewejen, und det Name 
des Herin George Schaub war deshalb 
mit Unrecht in die Geſchichte hineinvers 
widelt worden. 


yrau 


— 
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Kents Freiheitsgefud. 

Anwalt Harlan reichte heute in Rich⸗ 
ter Grinells Gericht eine Antwort auf 
den Antrag des Advofaten W. €. Kents, 
red Mitchell, um ein Habens Corpus 
Geſuch zur Befreiung feines Clienten 

Harlan jtügt fi auf das Wahlgejep, 
nad welchem im Falle einer aufer 
Gelditrafe der Verurtheilte bis zur 
zahlung der Strafe im Haft Blei 
jolte, es ſei nicht nöthig, da der Ric 
diefes beſonders in f 
betone. Ri 
7 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: F. Glogauer KCo. 
92 Fünfte Avenue Chicago. 
Zelephon No. 1498. 


Zahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 


Sährlich nad) dem Auslande, portofrei... ....- 








Dienftag, den 10. Dezember 1889. 








Mit den Arbeitern meinen es be= 
kanntlich die Bolitifer aller Schattirun: 
gen ganz bejonders gut. Die Republi: 
kaner behaupten, daß fie für die Hoch: 
und Raubzölle nur deshalb jhwärmen, 
weil fie den Arbeiter jchügen. Unjer 
Name deutet es ſchon zur Ge: 
nüge an, fagen die Demofraten, 
daß wir die einzig echten Arbeiterfreunde 
find. Nur um dem Arbeiter feinen 
Lohn zu erhalten und ihm ein Heim zu 
verjchaffen, befürworten die Prohibi— 
tioniften ihrer Behauptung nach die ge= 
feßliche Unterdrüdung des Getränfehan: 
dels. Die Greenbader, Gocialijten 
und Anarchiften vollends haben ſogar 
Patente auf ihre Arbeiterfreundſchaft 
herausgenommen. Doch jo viel geliebt 
der Arbeiter ift, fo wenig fcheint fein 
Ber 'md geachtet zu werden, Man 
tro s ihm eine Dentweije zu, die man 
be einem vernunftbegabten Weſen eigent= 
F ) gar nicht vorausjeßen follte. 

Daß das keineswegs übertrieben ift, 
eigen wieder die „Argumente“ der ver: 
Hhiedenen Parteien in der jetzigen Wahl: 

ewegung. Bekanntlich jol ein großer 
Abfuhrgraben angelegt werden, mittels 
dejlen die Stadt Chicago ihren Unrath 
nad dem Innern fortichaffen kann, ftatt 

ihn, wie jet, zur Verpeſtung ihres eige— 

nen Trinkwaſſers zu verwenden. Die 
große Maſſe der Bevölkerung braucht 
gutes Trinfwafjer und veine Yuft genau 
fo nothwendig, wie die Ariftofratie des 
Geldjads oder des fogenannten Geijtes. 
Es ift aljo anzunehmen, daß den Arbei— 
tern ebenjo viel an der richtigen und 
möglichſt wohlfeilen Ausführung des 
Ganalifirungsplanes gelegen ift, wie 
beifpielsweije den prominenten Zeitungs 
herausgebern, Richtern oder Schweine: 
packern. Trotzdem hält man es für 
nothwendig, ihnen bejondere Bortheile in 
Aussicht zu ſtellen, falls jie für dieſes 
oder jenes „Ticket“ ftimmen. Es 
wird ihnen Arbeit unter außerordentlich 
günftigen Bedingungen, mehr als der 
übliche Lohn bei Fürzerer Arbeitszeit, 
Erwählung aller ihrer Kandidaten für 
die Geſetzgebung und Grfüllung aller 
ihrer vernünftigen und unvernünftigen 
Forderungen verſprochen. Man will, 
mit anderen Morten, die Arbeiter 
beftechen, weil man jie nicht für ein: 
ſichtig genug hält, die Sachlage zu über: 
ſchauen. 

Noch viel beleidigender iſt die An— 
nahme, daß die mit den Drainirungs— 
arbeiten betrauten Arbeiter die politiſchen 
Sklaven ihrer „Brotherrn“ ſein werden. 
Es wird allen Ernſtes behauptet, der 
Staat Illinois werde republikaniſch oder 
demokratiſch ſein, ja nachdem republika— 
niſche oder demokratiſche Arbeiter würden 
angeſtellt werden. Das kann nur unter 
der Vorausſetzung geſagt werden, daß 
die Männer, welche im Schweiße ihres 
Angeſichts hacken, graben und ſchaufeln 
ſollen, ſich als Paupers betrachten wer— 
den, denen eine Wohlthat erzeigt wird, 
und die ſich deshalb „erkenntlich“ zeigen 
müfjen. Wie Fann man jonjt glauben, 
daß gerade dieſe Stimmgeber ſich 
jedes jelbjtjtändigen Urtheils enthalten 
und bei der nächiten Präfidentenwahl auf 
Befehl ihrer Aufjeher jtimmen werden? 
63 gibt Schmeicheleien die verlegender 
find, als die ärgſten Grobheiten. 


Da der Sprecher Need fünf der 
wichtigiten Ausjchüffe des Haufes be— 
reitö zujammengejeßt bat, jo liegt die 
Bermuthung ſehr nahe, dag er ihon vor 
feiner Grwählung bejtimmte Entſchlüſſe 
gefaßt hatte. Daruaf deutet auch die 
Berfönlichfeit der Grnannten hin, An 
die Spite desjenigen Ausſchuſſes, der 
die „Mittel und Wege“ anzugeben, d. 5. 
die Politik der herrichenden Partei nieder: 
zulegen hat, iſt MeKinley aus Ohio ge: 
ftellt worden, der Haupt:Nebenbuhler 
Reeds und gleichzeitig dev geijtig bedeu— 
tendjte DBerfechter dev Hochzoll-Idee. 
Cannon von Illinois, aleichfalls ein Be: 

werber um die Spreherwürde, iſt Vor: 
figender des Budgetausichufjes geworden, 
dem feine früheren Bollmachten wieder 
werden verliehen werden. Den alten 
Pig-Iron-Kelly aus Pennsylvania hat 
man,trot ſeiner Altersvorrechte, dem Aus: 
ſchuß für Fabrikweſen zugewieſen, in dem 
Ar ganz unſchädlich iſt. Alle dieſe Anord— 
nungen laſſen daragf ſchließen, daß Reed, 
deſſen Bewerbung bekanntlich von der 
Adminiſtration unterſtützt wurde, 
auch von letzterer beeinflußt worden iſt. 

Unter dieſen Umſtänden iſt ein voll: 
ſtändig „harmoniſches Zufammenwir: 
ken“ der Congreßmehrheit mit dem Prä— 
ſidenten zu erwarten. Ohne alle Rei— 
bungen und Störungen wird eine Tarif: 
bill angenommen werden, die angeblich 
eine Verminderung, thatjächlich eine Er: 

. böhung der Zölle herbeiführen wird, 
Die Shwindelbill, welche der vepublifa- 
nifhe Senat in der lebten Tagung zu 
Stande brachte, um dev Mills-Bill et⸗ 
was entgegenzufeßen, läßt mit Gider: 
beit auf das Ausſehen des Machwerkes 
fließen, das im kommenden Winter 
vollendt werden wird. Ob MeKinley 
es wagen wird, auch jeinerjeits die Ab: 
ſchaffung der Steuern auf Tabaf und 
den in den Gewerben und Künjten ge: 
brauchten Alkohol vorzufchlagen, wie es 
Harrifon in feiner Botichaft gethan hat, 
bleibt abzuwarten. Vielleicht wollte der 
- Bräfident bloß einen „Fühler“ aus: 
firedden. Wenn das feine Abficht war, 
fo bat er fi) wohl davon überzeugt, daß 
das Volk noch immer nicht für billigen 

- Schnaps und theure Molle ſchwärmt. 


WB Gegenftüd gegen die katholi⸗ 
Univerfität zu Waſhington ſoll dort 


Bundes-Univerfität geg wer: 


iſt vor ei 


iſt jetzt von Sen. Edmunds wiederholt 
worden. Vorläufig ſollen nur 8 Mil: 
lionen Dollars bewilligt werden. 

Das wird eine ſchöne Stätte der 
Wiffenfchaft werden! Eine Univerfität 
unter der Obhut und Leitung amerikani— 
ſcher Politiker! Die Mehrheit des Eon: 
grefies oder eines, natürlich von Politi- 
fern ausgejuchten und aus Politikern bes 
jtehenden Aufjichtsrathes wird den Stu— 
dienplan entwerfen und mit Stimmen- 
mehrheit vorfchreiben, was gelehrt wer: 
den darf und was nicht. Den Haupt: 
einfluß werden natürlich die amerifani- 
fchen „Reverends“ haben, und wer nicht 
mit ihrem Ideal von Tugend und Mo: 
ral übereinjtimmt, der wird in Acht und 
Bann gethan werden. Jede Sekte würde 
Vertretung unter der Profeſſorenſchaft 
beanspruchen. 

Eine ſolche „Univerfität“, wie fie fi) 
unter der Bundesregierung hier dev Na— 
tur der Verhältnifje nach fait nothwendig 
entwideln müßte, wiirde der Spott und 
der Hohn der ganzen gebildeten Welt 
werden. („Anz. d. Weit. *) 

So fhlimm würde das wohl nicht 
fein. Die wiſſenſchaftlichen Abtheilun: 
gen der Bundesverwaltung erfreuen fid) 
eines ganz guten Nufes im Auslande, 
und die Neverends würden auf eine 
Bundes:Univerjität ſchwerlich jo viel 
Einfluß ausüben Fönnen, wie fie jeßt 
auf die fogenannten Staats-Univerlitäten 
und Colleges ausüben. Fraglich iſt es 
indefien, ob neben den vielen Fachſchulen 
in den Ver. Staaten eine wirkliche Uni: 
verfität beitchen kann. Die katholijche 
„Univerfität* in Wajhington wird wohl 
nur ein höheres Seminar für fatholifche 
Theologen werden. 


Durh Radaumacherei glauben 
die Anhänger des bereits halb vergejje: 
nen Abenteurers Boulanger im franzö: 
ſiſchen Abgeordnetenhaufe Einfluß ge— 
winnen zu fönnen. Als die Wahl Bou— 
langers für ungiltig und fein Gegner 
Joffrin für gewählt ertlärt wurde, ver: 
übten fie einen folchen Yärın, daß Die 
Sitzung geichlofjen werden mußte. Bei 
einem Theil des Pariſer Yumpenproleta= 
riats mögen jie ja aud wohl Anklang 
finden, denn dieje Sorte von „Volk“ iſt 
jtets und überall zum Skandal geneigt, 
aber die eigentlichen Arbeiter wollen ſelbſt 
in Baris von dem jchuftigen General und 
feinem Stabe nichts mehr wiljen, und in 
der Provinz iſt er erjt recht „ausgefpielt *. 
Die Regierung müßte jhon ganz pyra— 
midale Dummheiten begehen, um es fer- 
tig zu bringen, daß die verjchiedenartigen 
Elemente, die fi ums Boulanger geſam— 
melt hatten, fi je wieder zuſammen 
finden. 








Lotalbericht. 


Die Wahl der Drainirungs⸗Com⸗ 
mifjäre. 








Wie man zu wählen hat. 


‚Für die Wahl der Drainirungs-Com— 
mifjion werden folgende. Beitimmungen 
zu beachten fein und wird jede Verletzung 
derjelben von den Richtern geahndet 
werden: 

„Anftruftionen für die Richter, die 
Stimmen zu zählen: Gin Wähler kann 
nad) Belieben für neun Commiſſärs— 
Kandidaten jtimmen, indem er jedem 
eine Stimme giebt, oder er kann alle 
jeine Stimmen auf nicht weniger als 
fünf Kandidaten vertheilen, indem er je: 
dem Kandidaten eine gleiche Zahl von 
Stimmen oder Bructheile von Stim— 
men giebt. Wenn er für fünf Kandida: 
ten jtimmt, Tann der Wähler jedem 1 
415 Stimmen geben, wenn er für jechs 
Kandidaten ſtimmt, kann er jedem 1% 
Stimmen geben, wenn er für fieben 
ftimmt, Fann er jedem 1 217, und wenn 
er für acht Kandidaten jtimmt, fann er 
jedem 14 Stimmen geben. 

„Stimmzettel, welche einer Perſon 
oder einem Kandidaten mehr als 1 415 
Stimmen geben, find unregelmäßig und 
dürfen nur als eine Stimme für jeden 
Kandidaten gezählt werden. n 

„Stimmzettel, welche die Namen von 
mehr als fünf Kandidaten enthalten und 
jedem 145 Stimmen geben, "find un 
regelmäßig und in folchen Fällen erhält 
jeder Kandidat bei der Zählung nur 
eine Stimme. 

„Ein Wähler kann eine Stimme für 
irgend eine Zahl von Kandidaten, bis 
zu neun in die Urne werfen. So fann 
er jedesmal eine Stimme für einen Kan— 
didaten, oder eine Stimme für zwei u. ſ. 
w. bis zu neun abgeben. 

„In allen Fällen, in denen Stimm: 
zettel in die Urne geworfen find, die die 
Namen von weniger als fünf Kandidaten 
enthalten, erhält jeder Kandidat nur eine 
Stimme, jogar wenn jedem derjelben 
1 45 Stimmen zugedadht jein follten. 
Mit anderen Worten, wenn ein Wähler 
einen Stimmzettel für weniger als fünf 
Kandidaten in die Urne wirft, ift es die 
Pflicht der Richter, jedem der befagten 
Kandidaten eine Stimme zuzuerfennen 
und nicht mehr, ohne Nüdjicht auf die 
Zahl der Stimmen und ihrer Bruchtheile, 
die in ſolchen Stimmenzetteln angege: 
ben find, 

„James W. Twohig, Haupt-Clerk“. 


Geſtrige Brände, 

Die Edward Lehmann'ſche Backſtein— 
brennerei an Kedzie Ave. und Mud Lake 
iſt geſtern zu früher Stunde um $300 
durch Feuer geſchädigt worden. 

Ein unbedeutendes Feuer ſuchte geſtern 
Abend um ſieben Uhr das No. 292 Blue 
Island Avenue gelegene Wohnhaus des 
Herrn L. Bajtion heim und richtete am 
Dache dejjelben einen Schaden von $5 
an. 

In Herrn‘. 3. Forkins Haufe, No. 
265 May Straße, brach geitern Nach— 
mittag um halb vier Uhrein Brand aus, 
welcher dem Befiker einen Mobilar: 
Schaden von $30 verurſachte. 

Mehrere Kinder fegten geftern Nach: 
mittag gegen halb Vier das No, 1314 
Dafdale Straße gelegene H. Arohl: 
kam'ſche Stallgebäude durch unvorfich 

Zündhölzchen in 





. 


h⸗ ee mit 
18 | Brand und richteten am demfelben einen | um» 
Scaden für 825 am. he 


— —— — —— 


züglichen Antrag eingebracht. Dieſer 





Eine glänzende Einweihungsfeier. 


Das Auditoriums-Gebäude 
ſeiner Beſtimmung übers 
geben. 


Zu Gegenwart des Präſidenten Der Ber. 
Staaten und vieler Notabilitäten. 

Die Einweihung des Auditoriums am 
geitrigen Abend war ein wirklicher Er: 
folg und das Niefengebäude ift nun feis 
ner Beitimmung übergeben. Die Ein: 
weihung war nicht nur ein Greignig für 
Chicago, jondern ein Ereigniß von na= 
tionaler Bedeutung und die höchiten Bes 
amten des Bundes und des Staates 
waren deshalb auch anweſend, um durch 
ihre Gegenwart zu bezeugen, daß jie von 
der Tragweite eines ſolchen Unterneh: 
mens die richtige Anficht hatten. Die 
Gröffnung des Auditoriums bedeutet 
jpeciell für Chicago den Anbruch einer 
neuen Aera, eines Zeitalters, in dent die 
Kunſt ihre gehörige Würdigung findet, 
und wo man anjtatt der Jagd nad) dem 
Dollar nachzugehen, anfängt, nach den 
Idealen des Yebens zu fuchen. 

In dem unübertroffenen Theater des 
Auditoriums war gejtern ein auserwähl: 
tes Publikum vertreten, welches allein 
im Stande war, den Reihthum unjerer 
Stadt vortrefflih zu illujtriren. Die 
Bühne allein wies eine Zuhörerſchaft auf, 
welche ihrer Zahl nad genügt haben 
würde, um.die Logen und die inneren 
Girfel der größten Theater Chicagos zu 
füllen. 

Präfident Harrifon ſaß mit feiner 
Tochter Fr. MeKee und Heren Bed nebſt 
Gemahlin in der vorderiten Loge, diejer 
gegenüber Gouverneur Fifer mit einer 
auserlejenen Gejellfchaft. Nachdem das 
Orcheſter die Dubois'ſche Triumph: 
Phantafie vorgetragen hatte, evöfinete 
Mayor Gregier dur eine kräftige An— 
fprache die Feier des Abends. Er wies 
auf die Großartigkeit des Baues und auf 
die bejonderen Verdienſte des Präfidenten 
der Auditorium-Geſellſchaft, Herrn Fred 
W. Peck hin und jpielte auf die Hoff: 
nung an, im Jahre 1892 den Präfiden: 
ten der Ver. Staaten bei einer ähnlichen 
Gelegenheit in Chicago begrüßen zu 
fönnen. Die Rede des Bürgermeiſters 
wurde oft Durch Beifallsbezeugungen un: 
terbrochen und nad Beendigung derjel 
ben richtete Herr Peck eine Anſprache an 
die Anmwejenden und Herr Harriion 
wurde von ihm nach der Redner-Tribüne 
‚geleitet. Der Präſident beglüdwünjchte 
die Chicagoer zu dem großen Ereigniß 
und dankte in herzlichen Worten für den 
freundlichen Empfang, der ihm zu Theil 
geworden. Der von einem fünfhundert- 
ftimmigen Chor vorgetragene Gejang de3 
Nationalliedes “My country, tis of 
thee” padte die Zuhörer gar gewaltig, 
worauf dann Herr Kohn S. Numells 
eine zündende Nede hielt. Dann ließ die 
unvergleichliche Batti ihre Glockenſtimme 
ertönen: „Home, jweet home“ und als 
fie geendet, war der Beifallsjturm fo 
groß, daR fie noch eine Zugabe zu fingen 
genöthigt war. Beifall empfing wieder 
Gouv. Fifer, als dieſer feine feierliche 
Gröffnungsrede hielt. Der Apollo: 
Hub bejchloß die Feier durch den Gejang 
des Händel’jchen „Hallelujah *. 

Die fremden Gäjte hatten die provi— 
forifchen Logen auf der Bühne inne, 
während die Vertreter der oberen Zehn: 
taufend Chicagos die regulären Yogen 
bejeßt hatten. Chicagos ſchöne Fraueu 
und Töchter entfalteten dabei einen wahr: 
haft feenhaften Glanz durch ihre präch- 
tigen Xoiletten und den Eojtbariten 
Schmud. Die Ausführung fänmtlicher 
muſikaliſchen Borträge ging in vorzüg: 
licher Weife von Statten und giebt zu 
der Hoffnung Berechtigung, daß Chicago 
die Pflege der Kunjt der Mufif auch fers 
nerhin fich angelegen lafjen fein wird. 

Trotzdem die vieltaufendköpfige Menge 
beim Berlajjen des neuen Kunjttempels 
ſich etwas-quetjchte und drängte, lief doch 
der ganze Abend ohne den geringiten Un: 
fall ab. Biele Hunderte, welche am 
Abend noh Billette kaufen wollten, 
mußten wieder abziehen, ohne ihren 
Zwed erreichen zu fönnen. Sie mußten 
fi begnügen, die glüdlihen Billett- 
befiger pajjiven zu jehen. 

— —s —— — 


John Jacobs Tod. 


John Wiſſel dafür verant— 
wortlich gemacht. 

John Wiſſel von 461 Diviſion Straße 
wurde von der Coronersjury geſtern für 
den Tod des jungen John Jacobs ver— 
antwortlich gemacht und unter Empfeh⸗ 
lung der Zulaſſung von Bürgſchaft 
dem Kriminalgericht überwiefen. Wiſ— 
jel iſt erjt fiebenzehn Jahre alt und 
Ihwädlich gebaut, während fein Opfer 
neunzehn Jahre alt und bedeutend kräf— 
tiger war. Wifjel war am Samſtag 
Abend mit Katie Sabus, der Stiefjchwe: 
fter Nacobs, ausgegangen geweſen und 
Jacobs traf das Paar in der Nähe feiner 
Wohnung, 213 Mohawk Strafe und 
befahl dem Mädchen, in’s Haus zu ge: 
ben. Er ſchlug fodann nah Wiſſel, 
welcher die Schläge erwiderte. Dann 
fiel Jacobs nieder und ftarb wenige 
Minuten darauf; wie man annghm, 
hatte er da3 Genid gebroden. Dr. Eg— 
bert, welcher die post-mortem=lUlnterjus 
hung abhielt, ftellte jedoch feft, dag fein 


Genick nicht gebrochen, fondern dag er an 


einer durch Erſchütterung hervorgerufe— 
nen Gehirnblutung geſtorben war. Frl. 
Sabus und mehrere andere Zeugen ſag— 
ten aus, daß Jacobs Wiſſel in die Bruſt 
geſtoßen habe und daß Wiſſel ſeinem 
Gegner einen Fauſtſchlag zwiſchen den 
Augen verſetzt habe. Trotzdem die 
Coronersgeſchworenen überzeugt waren, 
daß Wiſſel nicht die Abſicht gehabt, 
Jacobs zu tödten, überwieſen ſie ihn 
dennoch dem Kriminalgericht. 

* Chas. Weidmann, welcher früher 
eine Wirthſchaft an der Ecke von Fulton 
und Halſted Straße betrieb, verließ ſeine 
Frau vor zwei Monaten und gab vor, 
nad Californien zu reifen. Frau Weid— 
mann erfuhr geftern, daf ihr Mann mit 
einem Mädchen Namens Minnie Strubel 
in dem Haufe No. 47 Fullerton Avenue 
zufammenlebe und ließ Weidmann vers 
haften. 











Wonitfätigd Damen. 


Ein Bericht üben das Wirfen 
der Blumen-Mifjion der 
Säßdfeite. 


Die Blumen Mijfion der Südſeite 
berichtete über ihre Arbeit in dieſer Sai— 
fon wie folgt: Die erſte Sitzung in 
1887 wurde am 14. Mai abgehalten. 
Jeden Dienftag früh fanden fi willige 
Mitglieder, welde zuſammen 21,964 
Blumenſträußchen anfertigten und in den 
verſchiedenen Hofpitälern und Wohlthä- 
tigfeitsanftalten ſüdlich von der 22. 
Str. vertheilten. Außerdem wurden 
4846 Bücher, Zeitungen, Zeitjchriften 
und Bilder am diejen Stellen vertheilt. 
Die Saiſon ſchloß am 1. Oftober. Der 
Danfjagungstag wurde am 26. Novent: 
ber in der Memorial-Baptiſten-Kirche 
gefeiert. Am 7. Juni hatte die Blu: 
men-Miffion zum Beiten der Leber: 
ihwemmten von Johnstown ein Con: 
zert veranftaltet, das einen Nettoertvag 
von 8323 einbrachte. Der Bericht über 
die DVertheilung diefer Summe ijt von 
der Pittsburger Ladies’ Aid Society er: 
jtattet worden. Am 25. Oktober wurde 
im Oakland Club Houfe ein Conzert 
veranjtaltet, deſſen Ertrag die Mittel er: 
gab, einer alten Dame eine Heimath in 
den DId People's Home zu verichaffen. 

Die Miſſion ftattet allen Wohlthäs 
tern, Die fih an ihrem Werke betheilig: 
ten, ihren Dank ab. 

Die Beamten für diejes Jahr find: 
Präfident, Frau Fred. Didinfon; Vize— 
Präfidenten, Frau Alva Perry und 
Frau C. W. Beeman; Schatmeiiter, 
Frau Franf Need; und Sekretär, Frau 
H. S. Tiffany. 


ie nd 
—>—— 


Ein philanthropiiher Erblaffer, 





Dr. James E. Stubbs von No. 63 
D. 18. Str. ift zum Vollftreder des 
über die Summe von 841,5000 verfü— 
genden Hugo X. Palmerſchen Teftaments 
ernannt worden. Außer einigen mit 
fleinen Summen abgefundenen Verwand— 
ten jind mehrere biefige öffentliche Anz 
ſtalten von dem Erblaſſer reichlich be= 
dacht worden. So erhält das „Chicago 
Drphan Aſylum“, No. 2228 Midhigan 
Boulevard, 81000; das „Heim für die 
Freundloſen“ 81000; das Frauen-Ho— 
ipital an der Ede von 32. Str. und 
Rhodes Ave. 83000 für die Beihaffung 
eines Frei-Bettes; das St. Yucas Frei: 
hojpital 815,000 für drei Areibettev; 
das PresdyterianersHoipital 810,000 
für die Einrichtung und Unterhaltung 
eines Kranfenzimmers und das Frauen— 
Hoipital nochmals die Summe von 
52000. 

— ——— 
Scheidungsflagen 


Follgende neue Scheidungsflagen wur— 
den geitern eingereicht: Elleu Barkin ge: 
gen William Barkin, wegen graufamer 
Behandlung und Trunfenheit; Friederich 
N. Lacey gegen Maria Lacey, wegen 
Treulojigfeit; Eva M. H. Burrows ge: 
gen Wın. A.Burrows, wegen graufamer 
Behandlung; Ada Hunt gegen Carl L. 
Hunt wegen Berlafiens; James Mulree 
gegen Lizzie Mulree, wegen Trunfenheit, 
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Eine Probe, 


Den Leſern der „Abendpoft“ wird von 
dem großen Geſchäfte „Bee Hive“, 172 
und 174 State Str., ein glänzendes 
Anerbieten gemadt. ine Menge Waa— 
ren, die in anderen Zeitungen zu 59 
Gents angezeigt wurden, erhalten unfere 
Leſer für 50 Cents, aljo fait um 20 Bro: 
cent wohlfeiler, wenn fie die betreffende 
Anzeige aus dem heutigen Blatte aus— 
ſchneiden und bei ihren Einfäufen in ges 
nannten Laden morgen vorzeigen. 
Die Firma thut dies, um ſich über den 
Werth der „Abendpoſt“ als Anzeigemittel 
zu unterrichten, und fie läßt es ſich etwas 
fojten, um die Wahrheit zu ermitteln, 


dene 
m» 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 

P. K. Glimmie, für ein zweiſtöck. Wohn- 
2 3, No. 43 Belt Ave., veranichlagt auf 
2200 ; Sohn Markham, Anbau, No. 360 W. 
12. Str., $3000. 


FREE VOR 
>» 


Man abonmirt bei allen Trägern 
und Agenten der ‚‚Ubendpoft‘, 
fowie in »er Dffice, 92 Fünfte 
Avenue. 








—— 
—— 


Marttbericht. 
Ehicago, 9. Dez. 1889. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüſe. 


Kartoffeln 33—34c per Bu. 

Illinois füße Kartoffeln 83—8.75 per Brl. 
Weiße Bohnen, No.1.,81.65—1.75 per Bu. 
Smportirte Erbſen $1.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Blumenkohl 81.00—$2.00 per Deo. 

Rothe Beten 90c—$1 per Bıl, 

Weiße Rüben T5c—$1 per Brl. 

Tomaten 50—60c per Bu, 

Zwiebeln 81.50—1.75 per Br. 
ge Sellerie 20—25c, per Dizd. 
Kohl 85. .00 per 100, 


Slide 
Beſte Sorten 8—12C per Pfd. 
rüdte. 
Kochäpfel 81.00-81.50 per Brl. Beſſere 
Sorten 82.00—2.50 per Bıl. 
Apfelfinen 85—5.90 per Kifte. 
Eitronen von 84.00—4.25 per Kite, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter28 — 28}c per Pfd. ; ges 
ringere Sorten varlivend von 15—1%c, 


üje. 
Voll-⸗Rahm⸗Käſe(Cheddar) 9L— 94: perPfd. 
Jeinere Sorten 10—104c per Bid. 
Abgerahmter Käſe 4—6c per Bid. 
Weintrauben. 
Goncord 50c per. 10 Pfd. Korb. 
Delaware — * per Korb. 


ei ſch. 
Beſtes Kalbfleiſch Sr-S4c per Pfb.; gerin⸗ 
gere —S 8A6 per Pfd. 
Geflügel. 

Lebendige Küken „Sc per Pfd.; alte Hüh⸗ 
ner 6c per Pid., Hähne dc per Pfd. 

unge Enten 9c; alte 8—9c per Pfd. 

Trut ühner Sie per Pd, 

Friſche Eier — per Dpb, 

ild. 
Mallard Enten $3.50—4.00 per Dizd. 
Kleine wilde Enten 81.50—1.75 per Dib, 
Schnepfen 81.25. 
Prairie⸗ Hühner 34.50—5.00. 
Qail $1—1.20. h 
Lebendige Tauben 81.25 per Did, 
eu. 


No 1 Thi ’ 
Genifdt 3.00 


No. 2 19%c, MS eben. 
0 BReeeE 





Kurz und Neun, 

* Daa SerHäft von Conrad Kaften: 
fielt, der eine Meffinggießerei in No. 
113- Michigan Str. betrieb, wurde durch 
den Sheriff geichlofien. 

* Durch häusliche Streitigfeiten ver: 
anlakt, nahm die jungverheirathete, 
23jährige Annie Michalsfi von 213 
Augufta Str., während der vergangenen 
Nacht, eine Dofis Karboljäure und liegt 
nunmehr auf den Tod darnieder. 

* Der No. 116—118 Dearborn Str. 
etablirte Schneider Samuel %. Swa— 
dener ficherte fih vom Nichter Tuley 
einen Einhaltsbefehl, welcher den „Uni: 
verfity Club“ daran verhindert, ihn aus 
dem Gebäude zu treiben. 

* Wm. Cunningham von 14W. Ohio 
Str. mußte für daS Vergnügen, feine 
Frau gejhlagen zu haben, $100 be: 
rappen. 

* Das Feuer in 358 Weſt Randolph 
Str. ſoll, wie die Unterſuchung ergeben 
hat, doch nicht das Werk von Brand— 
ſtiftern ſein. Das Vorhandenſein des 
Petroleums, mit welchem der Boden und 
einige Kleidungsſtücke getränkt waren, 
wird dem Brechen einer Lampe zuge— 
ſchrieben. 

* Corporations-⸗Anwalt Hutchinſon 
hat ein Gutachten abgegeben, in welchem 
er der Anſicht Ausdruck giebt, daß das 
Waſhingtonian Home (Beſſerungsanſtalt 
für Trunkenbolde) nicht dazu berechtigt 
ſei, alljährlich $20,000 für Wirthſchafts— 
Kicenzen eingegangener Gelder aus dem 
Stadtjädel zu empfangen; das Staats: 
geieß, welches dies verfügt, meint Herr 
Hutchinſon, ſei verfafjungswidrig. Er 
empfiehlt daher, der Anjtalt vor der 
Hand Feine weiteren Geldbewilligungen 
auszuſetzen, ſondern vorerjt die Entſchei— 
dung des Oberſtaatsgerichts abzuwarten. 


* Die Frage des Beſitzrechtes auf das 
Hotel Briſtol kam geſtern vor Richter 
Gary zur Entſcheidung. Andrew J. 
Links und ſeine Frau Fannie, die bisher 
das Hotel geleitet hatten, wurden ange— 
wieſen, das Hotel zu verlaſſen. F. G. 
Ruſh wurde zum Verwalter des Hotels 
auf ſo lange ernannt, bis eine endgül— 
tige Entſcheidung erzielt worden ſein 
wird. 

* In der letzten Woche wurde aus 
allen Theilen der Stadt mit Ausnahme 
von Hyde Park 27 Diphtheritis-Fälle 
angemeldet. Vom erjten Januar wird 
Mayor Gregier einen Geſundheitsbeam— 
ten für Hyde Park ernennen. 

* Names Neefon, der Schuhmacher, 
der an der Ede der 29. Straße und der 
Portland Ave. ein Geſchäft betrieb und 
am 13. November, ohne eine Spur zu 
binterlafjen, verſchwand, iſt bis jetzt noch 
nicht wieder aufgetaucht. 

* Die Dezember-Großgefchworenen 
wurden gejtern Nachmittag durch Richter 
Grinnell einberufen und erhoben Anklage 
gegen den Landichwindler Niels E. rede: 
ritjen, Walter Bidgood, deſſenKaſſirer, u. 
andere noch unbekannte Berfonen, wegen 
Verſchwörung, um John A. Rice von 
Hartland, Wis., zu betrügen. Kür 
Bidgood, der unter $5000 Bürgſchaft 
auf freien Füßen jteht, wurde ein Capias— 
befehl ausgejtellt, dagegen ift der Auf— 
enthaltsort Frederifjens unbekannt. 


* Die injolvente Makler-Firma C. 
%. Kerihaw & Co. ftellte vor dem Rich— 
ter Greiham vom Bundesfreisgerichte 
den Antrag, daß die von Hill, Flertzheim 
& Go. gegen fie eingereichte Klage we— 
gen mangelnder Yurisdiftion abgewiejen 
werde, erhielt aber ihren Wunjch nicht 
gewährt. In der Stlage wird behauptet, 
daß Kerihaw & Eo., im MWiderfpruch mit 
den Illinoiſer Statuten, ſich der unge— 
jeglichen Bevorzugung von Gläubigern 
ſchuldig gemacht hätten. 

* Die Leichenbeſtatter-Firma Horn: 
thal & Curtis, ſowie die Wholeſale— 
Kleiderhändler, Roſenthal & Weil haben 
die Stadt Chicago durch ihren Anwalt 
Furthman im Superior-Gericht auf je 
810,000 Schadenerſatz verklagt, da die 
Errichtung des Viadufts an der Jadjon 
Str. ihre in der Nähe gelegenen Ge— 
ſchäftsräume angeblich derart verdunfelt 
hat, daß ihr Gejchäft jeitdem den Krebs- 
gang geht. 

* Frau Therefa Wisnewski, deren 
Mann, ein Angejtellter der Illinois Gen: 
tralbahn, am 3. Dez. in der Nähe von 
Weldon Station von einer Rangir-Loko— 
motive diefer Bahn überfahren und ge: 
tödtet wurde, hat diejelbe auf 85000 
Schadenerjag verklagt. 


* Der bei den Orgelfabrifanten Storey 
& Clark, Ede Canal und 16. Str., als 
Fahrftuhljunge bejchäftigte 16jährige 
Michael Zisfa wurde geitern Nachmittag 
gegen vier Uhr zu einer faſt unfenntlichen 
Maſſe zufammengeprekt, unter feinem 
Fahrſtuhl aufgefunden. Man fchaffte 
die Leiche fofort in die No. 639 Van 
Horn Str. gelegene Wohnung der zum 
Tode betrübten Eltern, 


* Diphtheritis wurde gejtern gemel: 
det aus No. 113 Park Ave., No. 2707 
Portland Ave, No. 385 Marfhfield 
Ave., No. 106 Sigel Str., No. 625 
Jane Str., No. 173 W. Huron Str., 
No. 1193 W. Jackſon Str, No. 19 
Kramer Str., Ne. 189 Sheffield Ave., 
No. 32 Fremont Str., No. 223 Wells 
Str.; Scharladfieber aus No. 156 
Rhine Str., No. 163 Eugenia Str., 
No. 310 Of Divifion Str., No. 8 
Utica Str., No. 3843 Butterfield Str., 
No. 784 Elybourn Ave. und No. 1042 
W. Harrifon Str. 

* Sieben Delinquenten wurden geitern 
vom Richter Anthony zu längeren oder 
kürzeren Freiheitsſtrafen verurtheilt. 
So erhielten Frank Jones 18 Monate 
Zuchthaus wegen Einbruchs; Thomas 
O'Brien und Thomas Adams je drei 
Jahre Zuchthaus wegen Kleindiebitahls 
und John Baldwin fünf Monate auf 
Grund des gleichen Verbrechens. Thos. 
Walſh und Louis Alerander, gleichfalls 
„Kleindiebe“ kamen mit drei Monaten 
Bridwell davon, während der des Pier: 
dediebftahls angeflagte James Robinjer 
ein Jahr Bridwell davontrug. 





Man abonnirt bei allen Trägern 
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ies Halt acht  . 


Ein Hilferufaus dem Count y⸗ 
Gefängniß. 


Wie man eventuell wieder raus kommen 
kaun. 

Wie ſchlimm es einem hierzulande er— 
gehen kann, wenn man von den herr⸗ 
jchenden Geſetzen und Verhältniſſen kei— 
nen Schimmer hat, das zeigt ſo recht ein 
vor wenigen Tagen, aus dem County— 
Gefängniß datirter, bei der „Abendpoſt“ 
eingelaufener Brief eines deutſchen Lands— 
mannes. 

Der Unglücksmenſch wurde, einer un— 
überlegetn Aeußerung wegen am 9. No— 
vember vom Richter Galdwell in Engle: 
wood unter 8500 riedensbürgichaft 
geitellt und, al3 er dieſelbe nicht auf: 
bringen konnte, auf ein volles Jahr ins 
Gounty-Gefängnig eingeliefert. Seit: 
dem jißt der arme Teufel nun da und 
zerbricht fi den Kopf, wie er wieder 
herausfommen könne. Am 4. ds. Mts. 
indefjen Fam ihm die dee, fich einmal 
an die „Abendpojt“ zu wenden und von 
der fich rathen zu laſſen. Der, Betref: 
fende, den wir Abel nennen wollen, da 
er ausdrüdlid um die Verfchweigung 
jeines wahren Namens bittet, legt uns 
nun eine Anzahl von Kragen vor, welche 
nur zu genau zeigen, wie er jeine Tage 
als eine geradezu verzweifelte anfieht, 
während diejelbe doch, wie Schreiber die: 
jes, ein Berichteritatter der „Abendpoit“, 
vorausgejeßt, daß der Mann demjelben 
betreffs der von ihm begangenen Dumm: 
heit — der Berichterjtatter bejuchte den 
Abel nämlich in der County-Jail — die 
reine Wahrheit erzählt, in Wahrheit 
durhaus alles Andere als hoffnungs— 
los iſt. 

Adel fragt nämlich eritens: „Kann 
und wird man mich hier ein volles Jahr 
lang fejthalten?* Natürlid kann man 
das und man wird 'eS auch Jicherlich, 
wenn Ihnen nicht von außen her trgend 
welde Hilfe wird... Vorläufig hat 
Schreiber Diejes, weil der Landsmann 
in Nöthen ihm durchaus des Beiftandes 
würdig erfcheint, fich zu feinem Privat: 
Vergnügen der Sache angenommen. it 
der vorliegende Fall Doch nur einer aus 
vielen Dutzenden ähnlicher und darum 
wohl werth, daß es zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, wie bei Ver: 
hältnifjen, wie die vorliegenden, Die 
Dinge wirflih ftehen. Aber kommen 
wir zur zweiten Frage, welche da lautet: 

„Wird mein Fall nicht früher oder 
jpäter den Großgeſchworenen oder „jonit 
Jemandem“ zur nochmaligen Begutach— 
tung reſp. Nevifion, vorgelegt werden? * 

Antwort: Nein lieber Mann, dazu 
iſt Ihr Fall, jo wie Sie denjelben dar: 
jtellen wenigjtens, glüdlicherweije viel zu 
unbedeutend. Die Bürgichaft muß auf 
die eine oder die andere Art geitellt wer: 
den, ſonſt Brummen Sie Ihre 12 Monate 
fiherlich ab. 

Frage No. 3: „Gicht es noch irgend 
einen Weg, auf dem ich meine Freiheit 
bejtimmt bald möglichjt wieder erlangen 
kann und welcher ijt dieſer?“ 

Antwort: „Freilihd, Sie Unglüds- 
menſch. Wenn Sie 10, im fchlimmiten 
Falle 15 Dollars aufbringen fönnen, fo 
hilft Ihnen vorausfichtlich irgend ein 
Advofat heraus. Da bei Ihnen aber, 
grade wie bei denn Schreiber, das Geld 
„das Wenigſte“ zu jein feheint, jo hat 
der Lebtere das „Bureau of Juſtice“, 
149 Pa Salle Str., Zimmer 35, für 
Sie intereſſirt; warten Sie daher vor: 
läufig einmal ab. * 

Das „Bureau of Juftice* empfing den 
Scribenten allerdings mit einen beinahe 
ins Weinerlihe übergehenden Lächeln 
und jagte: „Ach, Gott, Sie jind wieder 
da, Sie haben neulich was Schönes an- 
gerichtet mit $hren Empfehlungen un: 
jeres Inſtituts in der „Abendpoſt“. Wie 
viel Lejer hat das Blatt denn eigentlich? 
Die ganzen erften vierzehn Tage, nach— 
dem Sie unjer Wirken klar gelegt, da 
find Ihre Landsleute mit langen und 
kurzen Zeitungsausjchnitten dutzendweiſe 
gefonmen und haben Hilfe und Rath 
verlangt in allen möglichen und unmög- 
lihen Nöthen und Fährden. Wir 
wußten nicht, wie uns der Kopf jtand 
und unjere Arbeitslajt verdoppelte ſich 
geradezu. “ 

ta, das hat den Schreiber nun grade 
gefreut, denn jeder anftändige Menſch 


und mit Bolldampf gehts bei der „Abend- 
pojt“ halt immer zu, jonjt „ham’mer 
fei Freud’ dran“ und darum hat er ſich 
auch gar nicht weiter in's Bodshorn 
jagen lafjen, fondern hat kaltlächelnd ge: 
fagt: „Sa, verehrteftes „Bureau of 
Quftice*, wenn man fich einmal anbietet, 
Hilfe zu bringen allen Denen, die da 
mühſelig und beladen find, dann muß 
man auch nachher die Folgen auf fich 
nehmen. Daß Sie den berechtigten 
Unterftüßungsgefuchen unferer bedräng- 
ten Landsleute Rechnung getragen, da= 
von find wir überzeugt, aber, wertheites 
aller „Bureaus“, es giebt noch viel 
Noth, die ungelindert ift und hier Haben 
wir einen fpeciellen Jal, den müſſen Sie 
halt gütigft unterjuchen, oder wir zwei: 
feln an Ihrer Unermüdlichkeit. * 

Nun, darauf hat das „Bureau of 
Auftice*, nachdem der Berichterjiatter 
ihm nad beſtem Wiffen und Willen den 
Fall feines neuen „Freundes“ Abel Har 
gelegt, feinem guten Herzen auch wenig: 
jten3 injofern Folge geleiftet, als es ſich 
die ganze Leidenshiitorie aber jorgfältig 
notirte und darauf das feierliche Verſpre— 
chen abgab, zu jehen, was jih machen 
ließe. Schließlich erflärte es jogar, als 
ſich der Berichterftatter mit ſolchem all: 
gemeinen Bejcheide nicht zufrieden geben 
wollte: 

„Wenn der Mann die reine Wahrheit 
erzählt, jo werden wir ihm auch helfen“, 
und Hilfe bedeutet in diejem Falle für 
Abel die Freiheit“. „Alſo Geduld, Herr 
Abel, das „Büreau of Juſtice“ hat viel 
und unendlich viel zu thun und wenns 
wit Ihrer wirflihen Freilaſſung aud 
noch ein paar Tage dauern jollte — 
Gut Ding will Weile haben — haben 
Sie wahr geiprochen jo find Sig aud, 
wenn ung nicht alles trügt, bald wieder 
ein freier Mann. 

Und nun für die Leſer im Allgemei- 
nen: „Wird ein Mann wegen eines Teich: 





ten Bergehens, voreilig ausgeſtoßener 


hängt an der Flagge, unter der er jegelt, . 


‚ zelie: Wenn ih nur wüßte, ob 





nicht aufbringen kann, fo giebt e8 hun⸗ 
derte von Advokaten, die ihm für #10, 
fall3 er wirklich nichts Schlimmes vers 
broden, und aus Mangel an nervus 
rerum „ins Loch geſtochen“ worden ift, 
nur zu gerne heraushelfen, und befjer 
jelbjt 815 „geblecht” als ein Jahr lang 
„gebrummt*, hat er die $10 oder $15 
nicht, jo hilft ihm auch das „Bureau of 
Juſtice,“ allerdings nur, wenn jein Fall 
die Hilfe wirklich vechtfertigt, aus reiner 
Menichenliebe und umſonſt. Freund 
Abel mag, wenn er heute über acht Tage 
noch nicht wieder auf freiem Fuße fein 
jollte, bei der „Abendpoſt“ Fonjtatiren, 
wo der Haje im Pfeffer liegt, der Be: 
richterftatter, der feinen Kal ſoweit 
unterfucht, wird fich gerne der Mühe 
unterziehen, des Dinges „Urſach' zu er: 
gründen.“ Alle fonjtigen fpäter und 
anjeto etwa noch Bedrängten aber müſ— 
fen wir ebenjo höflich als entjchieden 
darauf aufmerfjam machen, daß die 
Adreſſe des „Bureau of Juſtice“ nicht 
92 Fünfte Avenue, jondern 149 La 
Salle Straße ijt. 


Lebensmeilsheit, 


Willſt du für eig'ne Werke 
Dir Ehr' und Ruhm erringen, 
Brauch' deine ganze Stärke — 
Anderer Lob zu fingen, 


Gleiches Geſchick. 
Schnupftabak und guter Rath 
Gehen oft beide verloren: — 

Der erſte geht oft an der Naſe vorbei, 
Der letztere an den Ohren. 


— —— 








— Ein freigebiger Autss 
mat. Obwohl ſeit dem erſten Auftau— 
chen der ſogenannten Verkehrsautomaten 
auf dieſem Gebiete ſchon unzählige Varia— 
tionen das Licht der Welt erblickten, be— 
müht ſich die Mechanik doch unausgeſetzt, 
immer neues zu ſchaffen. Der neueſte 
Tauſendkünſtler, ein Cigarrenautomat, 
unterſcheidet ſich von ſeinen Collegen in— 
ſofern, als ihm zur Abwickelung ſeiner 
Geſchäfte eine Hilfskraft in Form eines 
mechaniſchen Laufwerkes beigegeben iſt, 
welches von Zeit zu Zeit aufgezogen wer— 
den muß. Der Automat beſteht, wie die 
meiſten ſeiner Genoſſen, gleichfalls dar— 
auf, daß ihm ein Zehnpfennigſtück in den 
Mund geſteckt wird, allein er giebt, da 
er nur Sechſercigarren auf Lager hat, 
gewiſſenhaft 4 Pfennige wieder heraus 
und entzündet obendrein ein elegantes 
Lämpchen, woran man den ſoeben erwors 
benen Glimmſtengel in Brand jteden 
kann. Andere Geldjtüde, als den vors 
gejchriebenen Zehnpfenniger, läßt er, 
ohne eine Miene zu verziehen, in ein bes 
fonderes Fach gleiten. Mehr kann man 
doch in der That von einem Automaten 
nicht verlangen. Leider fcheint aber ges 
rade diejer, wie jchon viele große Künjts 
ler, Neigung zu Ertravaganzen zu haben, 
So pajjirte es diefer Tage einem Herrn, 
daß ihm in einem Reftaurant in Dress 
den ein joldher Automat, vermuthlich in 
einer Anwandklung naboblicher Laune 
nicht eine, jondern gleih ein halbes 
Dutzend Eigarren verabreichte und außer⸗ 
dem den geopferten Nidel in Form von 
5 Zweipfennigern zurüdgab. In jeden: 
falls ganz berechtigtem Zweifel, ob der 
Schelm zu derartigen Spenden autori= 
firt jei, wandte ſich F Beſchenkte an den 
Wirth, welcher denn auch das Exempel 
ſofort berichtigte, indem er ihm einfach 
den ganzen Segen wieder abnahm. Dem 
ſplendiden Automaten wurde das gefähr⸗ 
liche Handwerk ſchleunigſt gelegt, indem 
man ihm vorläufig den Mund mit einem 
Papierpfropfen verſchloß, bis ihm der 
Herr Mechanikus die Luſt zu dergleichen 
Scherzen ausgetrieben haben wird. 

— Ein „gerifjener Junge“. 
Ein Schullehrer in einer bei Berlin gele⸗ 
genen Stadt, deſſen Hausthür das Ei— 
genthümliche hatte, daß die liebe Schul: 
jugend gar zu gern an berjelben klopfte 
oder mit Steinen gegen biejelbe warf, 
ärgerte ſich fürchterlih darüber und, um 
dein Uebel abzubelfen, heftete er ein gro: 
Bes Plakat an die Thür, auf dem er mit 
dezimetergroßen Buchſtaben fchrieb: 
„Hier wird nicht geklopft!“ Trogbem 
flog gar bald wieder ein Stein gegen die 
Thür, und unjer Rehrer fam gerade recht, 
um in dem davoneilenden Uebelthäter eis 
nen jeiner eigenen Schüler zu erfennen, 
„Ra, warte mein Junge“ dachte er. Am 
anderen Tage war unter den Schülern 
große Spannung ob der Dinge, die da 
fommen würden, und nur einer, der 
Uebelthäter ſelbſt, benahm fich ſehr ges 
faßt. Nachdem der Lehrer eingetreten, 
ftellte er einen Stuhl in Bereitichaft, 
rief jein Opfer vor umd erfuchte es, ſich 
in geeigneter Richtung über den Stuhl 
zu legen. Der Knabe gehordhte, deu 
Lehrer nahın den Rohritod zur Hand und 
hob die Jade des Knaben auf. Aber 
Wunder, ftatt zu ſchlagen, ließ er den 
Stod ſinken, und mit erjtidtem Lachen 

ing er zur Thür hinaus. Warum? 

uf der Neversjeite des Knaben Flebte 
ein Zettel, und auf diejem jtand in gro- 
gen Buchſtaben: „Hier wird nicht ges 
klopft.“ 

— Durch die Blume. Fritzchen 
wünſcht, während ber Tafel zu einem uns 
zweibeutig bezeichneten Zwede hinausge⸗ 
führt zu werden. Mama verweiſt ihm 
jpäter fein unziemlides Betragen und 
belehrt ihn, in Zufunft bei sen 
Fällen zu jagen: „IH will 'mal bischen 
fpazieren gehen." Einige Tage darauf 
wieder bei Tafel, zeigt Fritzchen große 
Unruhe, wird bald roth, bald blaß, bis 
ihn feine Mutter fragt, was ihm fehle, 
„Ad, Mama, ih — id bin — id bin 
— joeben ein bischen ſpazieren gegans 
gen!“ 

— Das neue Mädchen. Na, 
wie feid Ihr denn mit Euerm neuen 
Mädchen zufrieben — Schlecht ! — Wie⸗ 
fo? kocht fie nicht? — D ja, vor Wuth, 
wenn man ihr was jagt. — Aber dann 
kann fie doch fegen ?— Auch das, Sonns 
tags jegt fie auf dem Tanzboden herum 
— Dber ſtopfen? — Ja, ſich jelbit den 
Leib. — Ra, aber ftriden kaun fie dog? 
—D, ftridten thut fie öfters. — Aber dis 
Kinder wird fie doch hüten Fönnen? — 
Uch, die wird fich hüten! 

— Nah der Reihe. Lientenand 
(der jchon früher einmal verlobt geweſen 
if): Sie erwiedern aljo meine Liche, 
göttliche Aurelie, darf ich hoffen zum 
ie e 
aufrihtig meinen. — Lieutenant: 
— nicht Tange zweifeln. Eh 

meine frühere Braut die Gedichte 


= die ih gewidmet habe, 





92 Fünfte Ave. 


Abendpoſt. 


berkauſsſteſſen der Abendpofl. 


Nordfeite 


Mar Koehler, 309 Sedgwid St. ; Anzeigen-Annahmes 
ftelie der ‚, Abendpoſt“. 

H. H. Duerjelen, deutiche Apothefe, 201 O. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeftelle der „Abendpojt*. 

Fran Hate Kreuſer, 232 Sedgwid Str, 

Newsitore, 147 Wells Str. 

©. €. Nelſon, 334 Oft Divifion Ste, 

Heurichs, 56 Elybourn Ave. 

©. 6. Putuam, 249 Elybaurn Ave, 

Newsitore, 128 Willow Str. 

H. Schimpftky, 276 Oft North Ave, 

Newsitore, 366 Oft North Ave. 

Sanders Newsſtore, 757 Elybourn Ave, 

a. Meſchke, 362 Larrabee Str. 

W. 3. Miesler, 587 Sedgwid Str. 

Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 

©. U. & M. MeComb, 685 NClark Sta 

Frau A. Beder, 660 Wells St 

Darry Meyers, 464 Larrabee Str. 

&. Berger, 577 Larrabee Etr. 

WB. Herbit, 294 Sedgwid Str. 

3. %. Holzapfel, 280 Wells Str. 

U. W. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Str, 

Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 

F. 3. Matthiejen, 212 Centre Str. 

Uuhoii, 761 Elybourn Ave. 

J. P. Charbonnier, 329 Zarrabee Sta 

Dim. F. Chorengel, 69 Dat Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 

A. Zimmer, 256 O. Divijion Str. 

Fräulein M. Engbert, 281 O. Divifion Str. 

Frau Dow, 190 Wells Str. 

Frau Baker, 211 Wells Str. 

Frau Walter, 453 Well Str. 

H. Heine, 590% N. Clark Str. 

3.5. Erwig, 403 Eiybourn Ave. 

Joe Thul, 784 Halited Str. 


Südfeite 


Henry Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Sapf, 334 Oft 22. Str. 

Newsitore, 2329 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave 
Rowe, 2926 Wentworth Ave, 

PB. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ad 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 42 ©. Elarf Str. 

A. 6. Fleiſcher, 3505. ©. Halfted Str. 
has. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave, 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Frau H. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste, 
Senry Solit, 3100 ©. Halited Str. 
Chas. Birk, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 3508 ©. Hallted Str, 
Gaitello, 3766 ©. Halſted Str. 

Bm. Hanſen, 2143 Archer Ave. 

3. Suchder, 3902 ©. State Str, 
Pflugrath, 461 D. 31. Str. 
Beppening, 436 DO. 6. Str. 
Plautſch, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Daihiel Str. 

W. €. Brotvn, 365 ©. State Str. 

J. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ave 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Frau Frantien, 1714 ©. State Str, 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas ©. Birdler, 2724 State Ste 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2357 State Str. 
BP. Sefier, 2546 State Sir. 


Nordweſiſeite. 


Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 
Newsitorc, 1050 Milwaulee Ave. 

J. Sirfhmann, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 

Siehe, 1700 Milwanfee Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave, 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

2. Garlion, 231 N. Aſhland Ave. 

Senn Brafch, 391 N. Aſhland Ave. 
Sean Kefterle, 42 N. Ajhland Ape, 
Fred. Dede, 412N. Aſhland Ave. 

6. F. Lichtner, 307 W. Divifion Str, 
William Hanjon, 401 W. Divifion Ste 
6. F. Dittberner, 518 W. Divifion Str, 
C. Sievers, 891 MW. North Ave. 

H. P. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 

N. C. Alwerth, b4 W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Welt Indiana St, 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

S. 6. Browers, 455 W. Indiana Str, 
C. A. Perry, 193 MW. Late Str. 

6. Peterſen, 1011 California Ave, 
Newsitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str, 
Seo. J. Hofimanı, 223 Milmanfee Ave. 
Newsitore, 623 Weſt Indiana Str, 
Newsitore, 549 Weit Zudiana Str, 

3. O'Connor, 251 W. Late Str. 

8. 2. Wilfon, 32 W. Late Str. 
Kofure & Frend, 612. Late Str, 

H. Peterjon, 760. Late Str. 


Südweitfeite 


A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 

6. Buchienihmidt, | Canalport Ave, 

Frau Ebert, 162 Ganalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 

Stoffhaas, 872M. 21. Str. 

Ewigart, 776. 22. Str. 

6.94. Bochler, 192 Blue Island Ave, 

Frl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave. 

Benner, 114 Blue Island Ave. 

Schulz, Ede ©. Halfted u. Maxwell Ste, 

Aug. Sulz, 387 ©. Halfted Str. 

Sohn Blume, 342 ©. Halfted Str. 

Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 

Gantert, 471 W. 12. Str. 

Goldneg, 559 W. 12. Str. 

Sojeph Müller, 550 Süd Halfted Sta 

3. F. Peters, 533 Blue Island Abe. 

Shrift. Stark, 304 Blue Island Abe. 

Frau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.8. Laſſahn, 151 W. 18. Str. 

Richard Hanlon, 183 W. 12. Str. 

G. T. McDdermott, 368. 14. Str. 

Frau MeLaughlin, 144 W. Harrijon Str, 

M. Noemer, 448 Canal Str. 

Newsſtore, 171 ©. Halited Str. 

W. G. Moran, 117 MW. Madifon Ste, 

Newõo ſtore, 539 W. 14. Str. 

3.3. Hal, 632 W. 12. Str. 

B. C. Armbrufter, 41. 12. She, 

M. Rapp, 134 Blue Island Ave, 

A. Hoch, 292 W. Harrifon Str. 

J. 2. Harſchberger, 40 W. Randolph Str 

Crowley, Ede Harriſon und Desplaines Str, 

H. Reinhold, 194 18. Str. 

F. W. Sonnerburg, 139 18. Str. 

Late Biew, 

Jos. Munt, 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpoft”. 

Nubel, 789 Lincoln Ave, 

M. Schemmel & Son, 1203 Halfte Str, 

Frau &. 6. Harwood, 485 Lincoln Ave, 

F. S. Egloff, 1227 N. Afhland Ave, 

6.8. Cochrane, 335 Elybourn Ave, 

6. M. Adam, 549 Lincoln Ave, 

6. Groͤuvall, 816 Lincoln Ave. 


Zowunkafe 


H. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahımeftelle 
der „Abendpojt“. 

Nitterstamp, 344 47. Str. 

Schiele, 4355 Wentworth Ave. 

J. Sepple, 8511 Mentwortb Ave. 

Seo. Hunneshagen, 4701 Weutworth We, 

Newoſt re, 4054 S. State Str. 

Kempte, 4643 ©. State Str. 

Mes, 390 ©. State Str. 


Englewoed 


Nic. Prigen, 6250 Wentworth Ave 
S 8. Sal, 316 63. Str. 


Avondale. 
Jefferſoun Bart 





jebt fer a yon Iene 
Verfectioniſi en ——— 


eh bezelchneien und in Oneida 
im Staate New 
machten, auch pra 


amt einen Verſuch 
bethätigen. 


ſch ihre Lehren zu 

) Ja, vielfach hört man die 
Anficht ausfpredden, tag bie Secte und 
ihre Anhänger gänzlich verichwunden 
ſeien. In dieſem Sinne iſt es jedoch 
nicht richtig. Denn thalſächlich beſteht 
in Dneida noch eine Geſellſchaft, welche 
ſich als Nachfolgerin der erſten Perfectio⸗ 
niſtengemeinde bezeichnet. Allerdiugs iſt 


von dem eigenthümlichen Syſtem ihres | 
Stifters Noyes nicht viel mehr, als der | 


bloße Name übriggeblieben. 


Studium der Bibel, aus welcher er ſich 
eine Art Dogmatik zurechtlegte. Hatte 
in religiöjer Beziehung feine Lehre viel 
Aehnlichfeit mit den Gläubigen des tau= 
fendjährigen Reichs, jo war doch das 
Slaubensbefenntnig wejentlich focialer 
Natur. Auf den Anfang der erften 
chriſtlichen Gemeinde und ihren Commus 
nismus zurüdweifend, predigte er, daß 
Eigenthum die Wurzel alles jocialen 
Elends fei; aber auch in der Ehe erblicte 
er conjequenter Weife das Grundübel 
der modernen Bivilifation. Er wollte 
fein Erbrecht haben, welches ftetö wieder 
die ungleiche Vertheilung der irdifchen 
Güter zur Folge hat, und deshalb jchaffte 
er die YJamilie ab. So wurde er zum 
Stifter der Gemeinde der „freien Liebe“, 
wenn auch, wie gleich erfichtlich fein wird, 
dieſe Bezeichnung eigentlich grundfalfch 
iſt. Bielleicht hatte er auch einmal den 
Plato jtudirt und aus deſſen Republik 
die Grundzüge feines Syſtems entnom⸗ 
men. 

Sedenfalls war Noyes eine praktifch 
angelegte, für Verwirklichung feiner 
Ideen begeijterte Natur. Er begnügte 
fih nicht mit der Rolle eines bloßen 
Theoretifers; er wollte auch jein Syſtem 
praftiich erproben. Er hielt dies aud 
für feine heilige Aufgabe, um die unter 
dem Joche der herrſchenden Lehren jeuf: 
zende Menjchheit zu befreien und glüdlich 
zu machen, 

Anfangs wollte es nicht recht glüden. 
In Putney verfuchte Noyes zuerft eine 
gläubige Gemeinde um fi zu verfams 
meln, und in dev That gelang es ihm 
auch, 87 Mitglieder beiderlei Geſchlechts 
heranzuziehen. Doch als er mit jeiner 
Lehre von der freien Liebe herausrückte, 
trat unter feinen Anhängern eine Spals 
tung ein. Die weniger Glaubensefffi: 
gen nahmen ſtarken Anftog daran und 
wollten jih von ihren Weibern nicht 
trennen oder fie dem allgemeinen Beiten 
opfern. Noyes blieb aber in diejem 
Punkte unerbittli, und fo trennten fich 
Jene von der Gemeinde. Da man fi 
bei der Ausfonderung des Eigenthums 
der Ausjcheidenden nicht einigen konnte, 
wurde der Streit in die Gerichte getra= 
gen und fo die Lehren Noyes' der Deffent: 
lichfeit preisgegeber. Der Weibercoms 
munismu3 erregte den Unwillen der 
Öffentlihen Meinung, und Noyes hielt 
es für gerathen, auszumandern und das 
Häuflein jeiner Getreuen nach einen 
neuen Kanaan zu führen. Ein folches 
follte fich bald finden. Auf der Wande: 
rung kam man nach dem herrlichen Thale 
von Dneida. „Hier ift es gut fein, hier 
laßt ung Hütten bauen !* rief Noyes und 
pflanzte jeinen Wanderſtab in das frucht⸗ 
bare Erdreih. Und jegt ging feine Ge- 
meinde, welche bereit3 205 Mitglieder 
zählte, mit Eifer und Luft daran, das 
Land urbar zu machen und ein großes 
Wohnhaus zu bauen. So entitand die 
Eolonie der freien Liebe, Dneida, im 
Jahre 1848. In wenigen Jahren wa: 
ren 600 Xcres urbar gemagt und mit 
Getreide aller Art bepflanzt. 

Unter den Coloniften befand fich ein 
erfahrener canadijher Trapper, Namens 
Sawell, welcher eine treffliche Falle zum 
ang von allerhand wilden Thieren zu 
conftruiren wußte. Da fich diefe Fallen 
allgemeiner Beliebtheit erfreuten, wurde 
ihre Fabrication ein lohnender Induſtrie— 
zweig und ſtieg bis zu 400,000 Stück 
jährlich. Die fänmtlihen Einnahmen 
ieh flofjen in eine gemeinfchaftliche 

afie. 

8 gelang Noyes — und daß es ihm 
gelang, jpricht ebenjo für fein Organifa= 
tionstalent, wie für die aufrichtige Bes 

eifterung feiner Anhänger — jeine Ab: 
ht zu erreichen, aus der Gemeinde eine 
einzige große familie zu gejtalten, deren 
Mitglieder in völliger Harmonie zuſam⸗ 
menlebten. Jeder verrichtete ftill und 
geräufchlos die ihm aufgetragenen Arbei⸗ 
ten zum Beften des Gemeinweſens; 
Streit, Zank, Neid waren unbelannt. 
Am Abend, nach gethaner Arbeit, nahm 
man gemeinjchaftlih das Abendeſſen in 
bem großen „Familienhauſe“ ein, und 
darauf folgte augeregte und ungezwun⸗ 
gene Unterhaltung. Ab und zu konnte 
man ſehen, daß einer der Männer etwas 
auf einen Zettel jchrieb, damit begab er 


fi zu Noyes, welcher den Zettel aufs 


merkſam durdlas. Auf den Wink des 

Helteften“ erhob ji dann eins ber 
Vadchen, Noyes legte ihre Hand in die 
des Mannes — und das Paar war, für 
dieſen Abend wenigftens, ehelich verbun⸗ 
den. Man ſieht, He ug „freie Liebe* 


—— a atur, nur dem 

anne das Wa —* zuſtand, während 
das Mädchen wohl niemals nein zu jagen 
wagte. Für die Mädchen er. Noyes 
eine nicht gerade jchöne, aber für das 
Arbeiten auf dem Felde fehr praftijche 
und bequeme Tracht eingeführt: kurze, 
bis zum Knie reichende 


. Pantalettes, 


in Bunft war allerdings in der 


Noyes’ihen Gemeinde mangelhaft, und 


follte jchließlich zum Untergang berjelben | 


übren, nämlich ber Mangel einer nad 
Lehren eingerichteten Yugender« 
ziehung. Zuerſt erhielten bie Kinder, 
welde in der Gemeinde geboren wurden, 


dortnothdürftigen Schulunterricht. Doch 
da die Mittel der Gemeinde wuchſen, 


wollten die Mütter ihren Kindern auch 
eine ‚gediegene Bildung geben laſſen, — 
und jo ſchickte man die Knaben auf Col⸗ 
Iegien. Mit unbegreiflicher Berblendung 
Hatte Noyes und jeine Anhänger die Fol⸗ 
en biejed Schritts nicht vorher gejeben. 
Die ae —* in völlig neue Ver⸗ 
Unifle ; mußten mit 

pi AR erfahren, daß man fie als 
anjab, verhoͤhnte und 2 


vera 
tete. Mit Haß gegen bie heimifchen In: 
Era 


. ® 
hrie 








töde und weite | 
—— Knöchel herabgehende Beinkleider, 


m und. 





ber 


und Yärgte der Gemetnds änen Proch 
— —— 


In Oueida blieben 110 Mitglieder; 
Sie Uebrigen kehrten wieber „in die Welt“ 
gurüd, Die Lehren der freien Liebe find 
aufgegeben, dagegen betreibt die Gejell- 
ſchaft jegt mit großem Profit einen weit 
ausgebreiteten Handel mit eingemachten 
Früchten. 

Plattirte Uhrg ehãu ſe. 

In der Geſchichte der Erfindungen 

kommt es häufig genug vor, daß großs 


artige Induſtriezweige einem kleinen uns 
ſcheinbaren Anjtoß ihr Dajein verdans 





I te x 0,3 ’ . 
Hohn Humphrey Royes, gebürtig aus n. So iſt's auch mit ben plattirten 
Brattleborougb in Vermont und urs | 
fprünglich Jurift, Tegte fich baTd auf das 


Uhrgehäuſen ergangen, deren Fabrication 
jest in Philadelphia allein mehr ala 
taufend geſchickte Handwerker beichäftigt. 

Bor zweiunddreikig Jahren dachte ein 


| einfacher Arbeiter, Namens James Boß, 
der bei der Herjtellung von Uhrgehäufen 


beichäjtigt war, darüber nah, ob man 
nicht ein billiges, und doch zugleich jtets 
bellglängendes Uhrgehäuje  heritellen 
füsıne. Er Batte nämlich bemerkt, daß 
die Gehäufe aus Gold von geringem 
Karatgehalt jebr bald anlaufen und ihr 
Anjehen volljtändig verlieren. Da kam 
er auf den Gedanken, den Uhrdedel zu 
plattiren. Ein Stüf Kupfer wurde nad 
feiner dee zwiſchen zwei Goldplatten 
gelegt und dann unter gewaltigem Drud 
zwijchen zwei Walzen dünn gepreht. 

Die Adhäfion der Goldplatten, ihre 
Verbindung mit dem Kupfer iſt jo innig 
und fejt, daß es gar feines weiteren 
Bindemittels bedarf; der beim Ausreden 
der drei Metallplatten nöthige Drud ge: 
nügt, um biejelben untrennbar an eins 
ander haften zu lajien. Dies ijt der ein- 
fache, aber Eluge Gedanke von James 
Boß, welder diejen Induſtriezweig ge: 
ſchaffen hat. Aus der langen, dünnen 
Blechtafel fchneidet man dann die Dedel 
zu den Gehäujengheraus, 

Zuerft wurde die Erfindung von dem 
Juwelier und Goldarbeiter Peter Reeje 
in Philadelphia, dem Principal Boß', 
verwerthet. Nach ihn ging fie auf John 
Studhardt über, und von diefem auf die 
on Hagſtolz & Thorpe, melde im 

erein mit dem reihen George W. 
Childs dann die „Keyitone Watch Caſe 
Co.“ gründete. Dieje und die übrigen 
daneben bejtehenden Yabrifen — Bo’ 
Patent ift natürlich durch Zeitablauf er— 


. lojgen — jtellen jährlich mehr, als eine 


halbe Million plattirter Uhrgehäuje her, 
welche an Dauerhaftigfeit und geichnad: 
voller Ausftattung mit den beiten golde: 
nen wetteifern, ja von diejen nicht unters 
ſchieden werden können. 


Ein tüchtiger Junge, 


Manchen erwachſenen Farmer kann 
fener vierzehnjährige Logan Cline aus 
Mifjouri beihämen, von welchem Yols 
gendes berichtet wird: 

Kürzlid fam in Macon vor dem 


Baummoll:Speicher der Firma Scales. 


& Co. ein feltiames Gefährt ankutſchirt. 
Ein Junge—es war Logan — lenkte ein 
Geſpann von zwei kräftigen Ziegenböden, 
welche mühſam ihre jchwere Laſt fort: 
fchleppten. Denn auf dem Wägelchen 
lag ein Ballen Baummolle von 362 
Pfund. Logan hatte jelbjt die Baum: 
wolle auf einem Stückchen Ader produ⸗ 
eirt, das Land mit denjelben Ziegenböden 
beadert, außerdem noch alle Haushalt: 
Berrihtungen für jeine Mutter und 
Großmutter beforgt, Holz im Walde ges 
ſchlagen, die Zäune auf dreißig Grunds 
ſtücken aufgejtelt, zwei Gärten umges 
graben und das Unkraut daraus ausge: 
jätet, mehrere Häujer mit Scindeln 
gededt, und hat dabei niemals andere 
Hilfe gehabt, als jene beiden unermüdlis 
den Ziegen. 

Es ift nicht unmöglich, daß in dieſem 
Logan line ein zweiter Nichols ftedt. 
Wer kennt fie nicht, die rührende Ges 
ſchichte von dem ſchottiſchen Kuaben, 
welcher ein ſo trefflicher Kaufmann war, 
daß er bereits nach einem Jahr das Dar⸗ 
lehn feinem Gönner pünktlich zurüd- 
zahlen fonnte, mit dem gemachten Ges 
winn immer größere Selhäfte ‚betrieb 
nnd zehn Jahre jpäter bereits Millionär 
war? RR h 

ReifeMüden. 


Man reift, wm die Heimath lieb zu 
gewinnen, 


Die meiften Reifenden empfangen noch 
nicht einmal fo viele Eindrüde, wie ihre 
Koffer und Hutſchachteln. 


Die NRüdjichtslofigkeit der Mens 
ſchen lernt man am beiten in den Eijens 
bahn⸗Coupes kennen, 


Glüdund ‚Güde, 


Glücklich fein — 

Schwer iſt's mit nichten. 
Mußt nur lernen, 

Auf's „Glück“ verzichten | 


— WaätderEinbildung. — 
Denn dem Einjährigen X, auf dem Ma: 
növermarfc bei tropiſcher Hitze die Brille 
von Schweiß und Staub jo verklebt ift, 
daß er nur ein graues Halbdunfel vor 
ſich fieht, fo bildet er fich ein, im tiefften 
Schatten zu marſchieren, und Hört auf zu 
ſchwitzen. 

Jetzt fellt ein Erfinder 








' eine Taſchenuhr in Ausſicht, die nur eins 
ı mal jeben 


Monat aufgezogen werben 
braucht, da fie erjt nad) 30 Tagen abge: 


‚ laufen ift. Dazu meint die „Chicago 


Times“: Diefe Tafhenuhr wird wahr: 
Icheinlich nicht populär werden, — denn 


; wie kann man verlangen, daß der Mann 


oder die Frau, welche jhon während 24 
Stunden vergißt, warn fie die Uhr aufs 
juziehen bat, daran im Laufe des Mio, 
nat3 denkt ?* 

— Rajernendofblüätde.—Sie 
find ein ſolches Rhinozeros, daß Sie, 
wenn Gie Berthold Schwarz geweien 
wären, nicht einmal bas Putzpulver erfunr 
ben hätten | 

— Biel geboten. (Annonce.) 
Empfehle mein Hotel auf's Wärmfte, 
Sonnenaufgang bis zum Schluß der 
Saifon. 

— Vorr em u 
nie ungeihmintt di 
fagen : 


Schauſpieler braus 
rheit zu 
— Yeder will empor komm 
aber man Emporfömmling fein. > 


— W ilft bi i 
—— — ie 
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ae nn 
(Singefandt.) 
Zur Bertheidigung der Straßen⸗ 
bahn⸗Condukteure. 


Geehrter Herr Redakteur der 
„Abendpoſt!“ 

Mit dem Artikel vom 6. Dezember 
d. J. in der Rubrik für „Stimmen aus 
dem Volke“ kann ich mich nicht ganz ein⸗ 
verſtanden erflärend Jeder Menſch 
ſtrebt nach Recht, ob er Anarchiſt (?) iſt 
oder nicht. Wollen Sie, geehrter Re— 
dafteur, dem Schreiber des betr. Artifels 
verftändlich machen, daß er weder mit 
Veberlegung noch aus Erfahrung ſchrieb, 
als er jagte: „Und wenn es body Fam, 
jo nahm bei einem Streife der Conduf: 
teure und Kutjcher der Straßenbahn das 
Publikum die Partei der letteren, Die 
fih dafür aber wahrlich nicht dankbar 
zeigten, jondern vielfach durch Flegelein 
und Rüdfichtlofigfeiten dafür dankten. * 

Wenn die Gars überladen find, fo iſt 
es nicht unjere Schuld, jondern desjeni- 
gen, welcher wenn fi) die Car in dieſem 
Zujtande befindet, hineinfteigt. Wenn 
wir die Gar nicht „Itoppen“ wollten, jo 
würde die betreffende Perjon (ob männ— 
lich oder weiblich) einen heillofen Spek— 
tafel machen und uns nadhjchreien: „Wir 
melden dich.“ Alſo eine ſchlechte Lage 
für uns. Wir find wohl zufrieden, 
wenn jeder feine fünf Cents bezahlt und 
uns feine Vorwürfe über die herrjchen: 
den Zuſtände macht. Wir Fönnens 
nicht beijer machen. Sollte irgend eine 
Perſon nicht bezahlen wollen, jo find 
wir nicht berechtigt, Diejelbe im 
der Gar zu laſſen, wenn mir 
unfere Gtellen behalten wollen , 
denn jtetS werden wir bewacht. Würden 
wir nicht jo thun, wie uns befohlen ift, 
man würde uns ohne Rüdjicht entlaſſen. 
Darum, meine ih, kann man uns feine 
Schuld anmefien, jondern es 
Pflicht eines jeden Bürgers, darauf zu 
dringen, daß mehr Gars laufen jollen 
und jomit dem Uebeljtande der Ueberfül— 
lung abgeholfen werde. Wir jind übri— 
gens zufrieden, wenn man uns in Ruhe 
läßt. Wie viele fommen nicht an die 
Gar während des Tages, um den armen 
Condukteur zu beläjtigen (mit Kragen 
oder faulen Bemerfungen), ja, wenn fie 
ihn nicht anders hifaniven Fönnen, fo 
chen fie in den Tafchen nach fünf ein- 
zelnen Gents, um das Fahrgeld damit zu 
bezahlen, obgleich fie genug anderes 
Geld haben. Es ift zwar auch Geld, 
aber man joll bedenken, daß allg Yeute 


— — —— — — 


und bös anſehen und ſchimpfen, wenn 


wir ihnen Cents verabreichen, obgleich 
wir fie nicht eſſen können noch der Com— 
pagnie geben dürfen. Alſo was bleibt 
uns übrig, als ſoviel Cents wie nur 
möglich während der Arbeitszeit den 
Vaſſagieren zurückzugeben und Abends 
bei der Frau zu Hauſe (wenn man ver— 
heirathet iſt) umzuwechſeln? Warum 
können unſere Frauen jeden Tag mit 30 
bis 40 Cents fertig werden? Warum 
müſſen die Paſſagire gerade die letzten 
fünf Cents den Condukteuren geben, da 
diejes Geld doch lediglich in's Gejchäft 
gehört, in den „Butcherfhop“ oder den 
„Srocery: Store“. © Gewöhnlich findet 
man dieſe Unart bei Deutfchen und 
Schweden, hauptfächlich bei fein geflei- 
deten Frauen oder Mädchen, welche fich 
ein rtra-Vergnügen draus machen, 
den unter ihnen jtehenden Gondufteur 
mit folder Münze zu beläjtigen. 

Somit bitte ich, den Herrn, der das 
Eingefandt vom 6. d. M. gejchrieben, 
zu erjuchen, durch Ihre Zeitung. befannt 
zu geben, welches Unrecht ihm zugeito- 
Ben von Seiten des Gondufteurs, und 
ich will ihm erflärlich machen, und zwar 
unparteiiſch, ob er recht thut, dem betr. 
Condukteur die Schuld zu geben. Ach 
denfe, daß der betreffende Schreiber 
nicht zu Denjenigen gehört, welcher von 
dem Coudukteur für feine fünf Cents 
noch haben will, daß man ihn mit Kni— 
ren und fürftlichen Anreden traftirt. 
Auch bemerfe ih noch, daß, wenn wir 
ſtrikt nach unferen Vorſchriften handeln 
wollten, jo würde. man nicht die Gar 
„toppen“ in der Mitte des Blods, um 
Leute aufzunehmen, oder herabzulafien, 
auch nicht die Gar „Itoppen“ oder fie 
langjamer fahren laſſen brauchen für 
einen Mann, der zwei Blodslängen 
nachgelaufen fommt; ſolche Leute wür—⸗ 
den einfach nicht mitfommen. Darum 
bitte ih, im Kalle eines Streiks uns 
tüchtig beizuſtehen und ſolche Angeitellte, 
welche noch zu grün ansjehen, entſchuldi⸗ 
gen und zurechtweifen zu wollen. Ich, 
Schreiber, war aud im Anfang Derie: 
nige, der nach Vorſchrift arbeitete, habe 
aber ausgefunden, daß ich dadurd nur 
überall Anjtoß und Aerger erregte. Aljo 
jehen Sie ein, wie wir „gefirt“ find. 
Ich habe noch feinen Streit mitgemacht 
und behandele jeden vecht, wenn er ein 
Mann iſt; gegen betrunfene Leute 
trete ich energifch auf, wenn fie mich zu 
beläftigen ſuchen. Achtungsvoll 

Ein Condukteur der Weſtſeite 
Straßenbahn. 


—— 
———⸗ 


Heiraths⸗ LEicenzen. 


Die folgenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Jacob Genteromw, Dora Manfield. 
Emil Schulfe, Maria Lud. 
Henry Hogrefe, Mathilde Mantel. 
Ghriftian Adler, Annie Gronam. 
John Martin, Frau Meta Luchner. 
Sacob Off, Minnie Barlafomwsti. i 
Rudolph C. Fiiher, Frederida J. H. Grimm, 
dermann Geils, jr., Martha Yaudmeyer. a 
homas Gallus, Frau P. Cerwinski. 
Edward Nelſon, Katharina Engmann. 
Henry Bate, Helene Bude. 
En €. Bolt, Julie Haale. 
Saul Stable, Braß. 
Fred. Leoder, Aunie C. Burmeiſter. 
me * nn ei ’ 
ian Mattjensfy, . Rezelmeyer. 
om Dannemarf, Albertine ibman. 


—. 


Todesfälle. 
wir die Lifte der 


PR Au —— Tod dem heitgamte zwi⸗ 
- ! 
fchen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Berfie Sellbera WLAN. Market Str., 311 M. 
Cha3. Gättka, 2724 Bonfield Str., 53 4 
Andrew Monnach 98 Trout Str., 673. 
—— — J 

2 lexiauer 

n lena 627. 
Rizzie Jantid, 1193 W Jadjon Str. 
——— 181% 9. Jadion Str. 43 








"tee Bee gabe, 53 


ijt die | 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium — Italieniſche Oper. 

MeBiders —— — „Shenandoah“. 

Columbia Theater — Tillotſons Geſellſchaft 
in 33085 

—* pera Houſe — MeCaul Operetten⸗ 

eſellſchaft in „Clover“. 

Grand Opera Houſe — Donnely und Girard 

in „Natural Gas“. 


Hooleys Theater — Boftoner Spezialitäten: - 


Gejellichaft. 
Haymarfet Theater — „Still Alarm“. 
Windſor Theater — Hattie Harvey in „A 
Little Tramp“. 
Griterion Theater — May Howards Burles- 
fen:Gejellichaft. 
People's Theater — „Keep it darf”. 
Jacobs Clark Str. Theater— „A Rag Baby“. 
Academy of Mufic — „Harbor Lights“. 
Hadlins Theater — MeCarthys „Mishaps“. 


Kleine Anzeigen. 


- Eifenbahn-Fahıpläne. 








Stelengeſuche un» Miuoncen, in Denen 
MArbeitöfräfte verlangt werden, einmal un: 
entgelilich. Alle anderen ‚‚teineren‘‘ Ans 
zeigen 1 Gent das Wort. 








Berlangt: Männer und Kuaben. 








— Anftändig gefleidete junge Männer, um 
einen als Weihnachtsgeichent leicht verfänflichen Artikel 
abzujegen. 63 N. Clark Str., Zimmer No. 2. 2 





—— Ein junger Mann für den Saloon. 6539 
©. Halited Str. 2 


Berlangt: Ein anftändiger Anabe, welder Luft hat, 
Schneider zu lernen, kaun fi) melden. 225 W. Ran 
dolph Str. 2 


Verlangt: Gute Leute um Kalender zu verfaufen, 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Room. 100,3m8 














Berlangt: Frauen und Mädden. 








Die Hypotheken-Abtheilung 


der deutichen Advofatur von Rubens & Mott, Zim 
mer 4953 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Block, verleiht Geld in beliebigen Beträgen aufbebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinjen und unter den 
ar Bedingungen. 180,31n,8 
Erſte Hypotheken jtet3 zum Verkauf vorräthig. 








NORDSEITE TURNHALLE. 
Donneriiag, 12. Dezember ’89, 


hiolle-Soiree-Niolle 


ig der Chicago Turngemeinde Neul Pie 
Goldgräber! Neu! Die arme Wıttwe! Neu! Mil 
beim Tell; Harrad; Das befte Hochdeutih.—Billets 
@ 50 Er3. in der Turnhalle. Anfang 8 Uhr Abends. 

Freitar 13. Dezember: Zweite Subjeriptions: 
Soiree in Emerfon Sı H. A. Ihorade, Dianager 





Der 
„DEUTSCH-REPUBLIK. CLUB der 9. WARD“ 
hält heute Abend eine Beriammlung ab in 
"withans Halle 

EF7 Ede Paulina und 21. Strafe. I 3 


Birger: 
Berfammlungen: 


zur Beiprechung der fommenden 


Wahl. 


Dienitag Abend 


in Der 


Nordieite Turner Halle 


und in der 


SOCIALEN TURNER-HALLE. 


Belmont Ave. und Paulina Str, 
Redner, Dentich u. Engliſch: 
Nichter Brendergait, 3.3. Altpeter, 
Chas. Bary, Jas. W. Errant, 
D. B. Jones, 

Die drei erjten werden in beiden Hallen 
ſprechen. 


Mittwoch, den 1. Dezember, 
in der 
Borwärts Turner-Halle. 
Deutihe und engliihe Redner. 
Richter Prendergaſt, Chad. Bary, 3. 3. 
Altpeter, H. D. Eoghlan. 





Alle Bürger, die gegen 
Berufspolitifer u. Budler 
find, ganz bejonders Turner und Mit- 
glieder der „Perſonal Rights 
League‘ find eingeladen. 

Das Comite. 








Pianos, Orgeln ıc. 


SohmerPiano3, Sterling Piano, 
Steaer®Pianod, vorgezogen bon den bedeutend» 
sten Mufikern, gefauft von den höchſten Mufifantoritäs 
ten, die höchſten Gold-Medaillen erhalte: über alle an- 
deren Fabrıfanten. Wir offeriren für die nächften 10 
Tage: Upright Pianos, gebraudt don 3—12 Monate, 
vou 8145— 8225; Zweite-Hand Square Piano, von $45 
aufwärts. Jedes Inftrument für 7 Jahre garantirt. 
Verkauft für Baar oder auf leichte monatlihe Zahluns 

en. Steger&&o. 236 State Str., Nordiveitede 
adion. d,d,j23d310 











8200 kaufen bei und ein gutes neues Up 
right-Piano, garantirt, mit Stuhl und 
Dede. Man wende fich ſtets an eine verantworte 
lide —* irma. Bargains in neuen ſowie gebrauch⸗ 
ten Inſtrumeuten. Julius Bauer & Co. Fabri-⸗ 
fanten, 156—158 Wabaſh Avenue. 10 


Photographen. 








Verlangt: Mädchen für leicht zu erlernende Mafch'e 
nen-Näharbeit. Stetige Arbeit und guter Lohn. 578 | 
N. Market Str., nahe North Ave. dimi2 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen von 16 bis 17 
Jahren in einer kleinen Familie von erwachſenen Per: 
332 Zarrabee Str. 2 





fonen für Hausarbeit. 





Verlangt: Ein deutiches Kindermädchen im Alter von 
14—16 Jahren. 621 Eieveland Ave. 2 





Milwanfee Ave. €. Schuh. 
erlangt: Maſchinenmädchen an Hofen, aud Mädchen 
zum Anlernen. 677 Elt Grove Ave., nahe Wood Str. 

dimmdo2 


Derlangt: Eine Waſchfrau. 80B. Auftin Ave., nahe 
— BD 








Berlangt: Ein deutjches Dienjtmädchen jofort. 426 
Zarrabee Str. 2 





Verlangt: Ein gutes Dienſtmädchen 581 ©. Haljted 
Etr. 2 





Ein Mädchen fürgewöhnlidie Hausarbeit. 
Zu erfragen, No. 1352 Diver: 
mo di.ð 


Verlangt: 
Empfehlungen verlangt, 
jey Ave. 

Berlangat: Erite Klaſſe Maichinen- Mädchen, ſowie 
ein guter Schneider zum Bügeln bei guten Shop⸗Röcken. 
213 Rumjey Str., nachzufragen im Hinterhaufe. fimods 








Stellungen fuhen: Männer. 





Geſucht: Ein junger tüchtiger Bäder fucht Stelle, wos 
möglid Nordſeite. Schmidtborn, Indiana Ave. 
Geſucht: Ein zuperläffiger Bartender ſucht eine ftetige 
Stelle; heut feine Arbeit. Adreſſe A. 6. „Abendpoft“. 





ſucht irgend 
einem Store 
299 „Abend: 


Geſucht: Ein Mann in den 30er Jahren 
welche Beſchaftigung als Porter oder in 
weiß auch mit Pferden umzugehen. ©. 
pojt“. 





Geſucht: Ein junger Dann, welcher das Butcherge- 
ſchäft erlernen will, ſucht Beſchäftigung im einem But: 
cherladen. H. Doberg, 61 W. Huron Str., obenauf. 
dimie 








Geſucht: Ein Mann ſucht Beſchäftigung im Haufe oder 
als Wächter. Grunewald, 465 Auguita Str. 2 


Gefucht: Ein junger Mann jucht Beihäftiqung als 
Zeaimfter oder ſonſtige Arbeit. 347 Burling Str. 2 





Geſucht: Ein Mann ſucht irgendwelche Beihäftigung, 
Nachzufragen 237 Dayton Str. 2 





Geſucht: Energiicher Mann, der deutih und engliſch 
ſpricht und Damvfheizung verjteht, ſucht Stelle als 
Haus: Zimmermann, Heizer oder Wächter. Adr. 48 M. 
Sch. „Abendpoſt.“ 2 


Geſucht: Ein mit der Buchhaltung vollſtändig ver— 
trauter Kaufmann erbietet ſich unter beſcheidenen An— 
ſprüchen zur Einrichtung und Führung von Geſchäfts— 
büchern jeder Art. Adr. erbeten unter K. 3 „Abendpojt". 
Geſucht: Ein junger Mann wünſcht das Barbierge- 
ſchäft zu erlernen. Adreſſe unter 20 U., „Abendpoft‘, 

mo,di,10 








Geſucht: 
trauenspoſten. 


Stellung als Kaſſierer oder ſonſtigen Ver— 
Adreſſe, Brylka, 180 W. Chicago Ave. 
mo,di,8 





Stellungen fuhen: Frauen, 
- Gefucht: Eine ältere Frau ſucht eine Wöchnerinnen- 
oder Kranfenpflegejtelle. 188 Bladhawf Str., — 
an? 








Geſucht: Eine junge Frau ſucht Waſchplätze. Zu erfra- 
gen 188 Bladhawf Str., unten. dimi2 


Geſucht: Eine Frau fucht Plabe zum Waſchen und 
Putzen. 40 Blue Island Ave., oben. 2 


Geſucht: Näharbeiten in und außerdem Haufe geiucht, 
billige Preife. 1174 R. Halfted Str. dImido2 


Eine junge deutiche Frau, tüchtig im Wafchen, ſowie 
Hausarbeit, fucht tags über Beſchäftigung. Offerten 
unter M. D. 100 „Abendpojft“. 3 














Kauf und Berfaufs: Angebote, 





South Blue IJIsland ift eine nene 
Dorftadt an der Grand Trunk Eifenbahn, 
60 Fuß über Lake Michigan, eine Dteile von dem Wohn 
ort von etwa 5000 Menſchon. Lotten von $50 bis zu 
8200 pro Stüd auf wöchentliche Zahlungen von $1—H. 
Freie Ercurfionen täglih um 12:15 Nadmittags vom 

tan Buren Str. Bahnhof. Zu verfauien durd W m. 
9. Condon, Chicago Hotel, 156 S.ClarfStr. Office 
offen täglich zu jeder Shunde, bw10 





Zupverfaufen:Lotten nurein Blod 
vom 55. Gtr Boulevard an Hoyne, 
Seeley Ave. und54GStr, $350; 50 baar 
und $50 alle 6 Monate; Grand Trunk Züge 
5 Blocks davon und Ajhland Ave. Straßenbahnfahrt 
nur 5 Gentd, Cottages gebant auf monatlihe Zahlun- 
gen Wim. H. Condon, Ehicago Hotel, 156 Süd 
Elarf Str. bmw10 


Zu verfaufen:; Ein Saloon billig zu verlaufen. 2942 
Main Str. 7d311010 








— 


333 W. Madison Str. bro6 
81.50 für 12 gute Rabinet:Bhotographien. 


H. F. NEIDHARDT, 


Weinfte Eabinet = Photographien, 
357 Milwaukee Ave. ddi1210 
Ein Dugend Cabinets und ein Ertra-Panel $2. 


Paflendes Weihnachts⸗ und Nenu—⸗ 
jahrs:Geihenf ! , 
Kiefere von heute ab ein Dugend Gabing-Photogra- 
1 größeres Wild, 8x10, mit einem 
3 größeres Bild, 8x10, mit eine 
ra is: — Rahmen. Kommt und 
überzeugt Euch. 


20n117 
Henry Hübner, Photograp 
So5S North ©. 








h 
Av 











Zimmer und Wohnungen, 


Zu vermietben: Ein möblirtes Yrontzinmer. 430 
©. Morgan Str., nahe 12. Str. fmodilO 


Logenhalle zu vermiethen für jeden 2. und 4. Samftag 
im Monat. Ede Willow und N. Halftcd Str., bei 
8. Hammerjtroem. 6be31m6 


Zu vermiethen: Ein halber Store, pafiend für einen 
Baͤrber. 230 Clybourn Ave. mo,di,mi,s 


Zu vermiethen: Ein freundlich möblirtes warmes 
Zimmer für einen foliden Maun, €1.50 die Woche, pris 
dat, 2 Treppen hoch, 183 N. Wells Str. 10de3, 13 


Zu vermiethen:_ Großer warmer Staff in gutem Bu 
ftande. 3218 ©. Kalfted Str. 10de3, 1w3 


Verſchiedenes. 


Schöne Uhren und Schmuckgegenſtände für Feiertags- 
geichente zu haben bei Aug. N. Stone, 385 Oft Dipifion 
Str. . 5d2wa 

Wo iſt Catharine Kaelber? Ihr Schwager in 


Racine bittet um Auskunft. Grund ift Todesfall! 
idea, 10,8 






































Berlangt: Leute, die an Magenũbeln leiden, foliten 
bei J. Walther, Apotbefer, Ro. 527 ©. Halfted Straße, 
Ehicags, vorſprechen oder nah dem Buche über chro⸗ 
nie Unverdaulichkeit,. ihre Urſachen und Behandlung, 
chicken. Zahlreiche Zeugniffe über erfolgte Kuren. grei 

ür Jedermann. l3nmmfdınd 


Ein Mann von 30 Jahren und angenehmem Aeußern 
incht behufs Berheirathung die Betanntihaft eines an- 
ändigen jungen Mädchens oder jungen Wittwe. Ges 
ällige ——— mit Beiſchluß der Photographie erbeten 
unter R. 3. 175 „Abendpoft“. Diskretion Ehrenſache 8 


W deutſche Waffeln eſſen will, gebe bei Sun. 
— State Str, —E jchmeden vortrefflich. 
Ein Stammgaſt. 


Dollars ich Demjenigen. der mir einen 
zupw einer Brodbäferei veriän t. NAdrejle unter 
10 „Abendpoft”. 3 

















Für nur 2 Cents wird 
von jet an Die Abendpoſt 
an jedem Samitag eine 

liefern, enthal- 





. Zu verfaufen: Eine Jehe gut bezahiende Reftauration 
in quier Lage mit feiter Kundſchaft. 395 Milwantee 
Ave. 6dez7t6 





Zu verfaufen: 2 Lots billig für Caſh; an Nord Ave. 
zwriichen Zalman und Whaſtenaw Ave. Näheres beim 
Eigenthimer, 554 ©. Weitern Ave., nabe 12. Str. 5dIw 





Bevor man Tauft, jehe man fi) unjer Lager von 
Parlor:Menblement an und fchide zum Aufpoljtern nach 
281 Wabaſh Ave., Ede Dan Buren Str. Obw? 





Mantel Yolding und Chiffonieres Betten für Meine 
Zimmer. 31 Wabaih Ave. 1bwi 


Eiſenhahn⸗Fahrpläne. 

















Wabaſh-Eiſenbahn. 


ohn MeNulta, Einnehmer. Züge kommen an und ver: 
Sen Dearborn Station, % Bolt u. Dearborn Str. 
Zidet-Offices : — a — Grand 

acific Hotel u. De bfahrt 
e& —— Orleans und Texas⸗ fahrt Ankunft 
8.5M 6.30N 


WA | 7.15M 
2.309 L45N 
6.ION 


7.15M 
9.35 


6 Eon 


ve — 2 
Kanjaseity, Hannibal, Jackſonville, 
Springfield und Beoria-Erpreß. .. 
Peoria, Keokuf, Burlington, Des 
Moines und Ottummwastpreß.... 8.5 
Peoria, Keokuf, Burlington-Erpreß. 9.004 
Eufter Park und Eifer Nccomm 4.30R 


Illinois Geutral⸗Eiſeubahn. 

Depot am Fuß der Lale Str., am Fuß der 22, Str., und 
am Fuß der 39. Straße. FZidel-Officen: 194 Glarf 
Straße. ‚Abjahrt Ankunft 

Et. Louis & Texas Erpreß SUOM *7OA 

Et. Louis und Texas Schnellzug... FEN $ 7.20M 

Cairo & New Orleans Expreß 8IOM 7709 

New Orleans Schuell-Erpreß 8.354 87.0M 

LI5N 


Shatöworth uud Bloomington Pafe, 
fagieräug .... .- -. E "31oN 
zu iac & Springfield Erpreß n 8M *°720A 
antatee & Gilman Paſſagierzug. 4830 * *10.00N 
Rodjord, Dubuque. Sivur Cith und, 


Siour Falls Erpreg . ... 11.5M 20 
aRodford, Dubanue & Siour City 


ve 
R A reeport Paſſagier 
R ord —— om 

ubuque odiord Erpre 
"1 Eamfing Nacht nur bis Dubuque. ec Züglih, auss 
genommen Sonntags, Siour City bis Dubugue, täglich 
bon Dubugue bis Chicago. Taglich· * Täglid, aus 
genommen Sonntags. 


sum 
0.30M 
M 





Baltimore und Lhio:Eifenbahn. 


13: Zale Front, Fuß von Monroe Straße und Fu 
* 22. Straße. ie 193 Clart Stra Eu 
Abfahrt MWnkumft 


g 
New ' 
Veftibuled Limited ......-. 
—— Wheeling Limited .. 
afterton Accommodation ” 930M 
üge halten an 39. Straße und Hyde Park. 
. Alle Züge gr" über Waidington. Keine 
nung für D. Limited-Züge. 


Die Nicel Tate’ — New t, ice 0) 
: 2ouid:@ifcnbahn. — 

üge gehen ab und fommen an täglich, ausgenommen 

"Eotuiagt om — Depot, dar Bares —— 
wie folgt: a ntun 

a . rg 8.104 

dard Zeit. 

io Auskunft Frage 

genten der Geſell ſchaft an oder 

al Agent, oder 

Pall.-Depot: 79 Elart 


zü u 
g 








Gleveland, Gincinnatt, 


icago & &t. Zouid: 
Eijenbahn: Big 2. Bonie 








Chicago, St. Baul & Kanfas Elty:-Eifenbahn. 
Linie der Scnell-gzprebgüge er nes u 2 


und Minneapolis. St 
Etr., Depot Ede Harrifon und 5. Ave. 
Ale Züge täglich q 
Et. Paul & Minn. Limited Ervreß.. 5. 
Des Moined & St. Joe Lim. Er 00 
Et. Paul und Minn. Naht-Erpreß:. 
Et. Charles & Sycamore Local..... 11.00 
St. Eharled & Byron Rocal........ 40R 
Chicago & Alton-Eifenbahn. 
Grand Union Paflagier-Depot Kanal Str., 
.— Str. ; as 
Sacific Beftibule Sr: IERTPERFLET 
anſas Eity Beſtibu * — —— — 
Kanſas Eity, Col. & Utah Erpreß...*11.20R 
St. Louis Beitibuled Limited * 9.00R 
Springfield & St. Louis Tag«Erpreßt 9.08 
Springfield & St. Lonid Nadht-Erpr.*1L20N 
Holiet & Streator Accom 5.00R 
* Tüglih. + Täglich Sonntags ausgenommen, 
Santa Fe Route. Chicago Kanjas City. 
Züge gehen ab don Denrboru-Station, Ede Dearborz 
und Polf Strafe. _ Abfahrt. Autu 
Galesburg & Ft. Mabdijon Erpreg + 8O0M 
Kanſas Eity, Los Angeles u. 
Diego Beitibule Schnellzu 5. BR 
Streator, Joliet und Petin Exrpreß + 1.155R 
San Francisco Erpreß ’11.304 
Kanfas Eity, Atdıfon & St. Jo— 
feph Expreß 11.30R 
* Füglid. + Sonntag ausgenommen. 
Offices: 212 Elarf Straße, Erfe Adams. 





Didigan E ge x 
New York Gentral und Hudion River, Bolton und As 
bany⸗ Eiſenba hnen. eo Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß, don Lake — und am Sup, bon 22 
Straße. ——— lart — 
von Raudolph Straf zalmer 
Pacific Hotel» ‚ * Abfahrt 
Poſt (über Haupt-int) ......... 7 7.55M 
New York u. Bolton Zag-Erpreß 110.35 M 
New Hork,umd Boſton Limited... * 3.10N 
Kalamazoo Accommodatiou 74508 
Atlantic Erpreß „10. 0A 
Nact-Erpreg 2.10Q 
Ueber die Chicago und Wet-Micdhigan-® 
Grand Rapids u. Mustegon Pot + 7.9 M 
Grand Rapids u. Mustenon Erp. F 4ION 
Grand Rapids u. Musf. Steeper._ "10.104 
* Tüglih. + Ausgenommen Sonntags 
nommen Samſtags. 


Late Shore und Mich. Southern, New York 
Gentral, Bojton und Albany Eijenbahnen. 


Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chicaga 
Kafe Shore Depot, Ban Buren Str. 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Boiton — Bofton und Aldany Depot, Kueeland Str. 
Tietet-Officeg, 66 Clark Str. — Depot, 2, Str. — 
Srand Pacrfic uud Palmer Houſe. „Abjahrt 
Poſtzug (alte Linie) 80 
N. Y. und Bolton Tag-Erpreß 
New Dorf und Boiton Schnelläug.. 


| Beftibule Limited.... 


New York und Bofton Erhreß......37- 
Nacht⸗Expreß N. Y. und Boiton.... il. 
Elfhart und Gojben Accom 

8 Täglih. * Sonntags ausgenommen. 


Die Penniylvania:Lisnien. 
ion Taffagier-Statiwn, Canal Straße, zwiſchen Dia« 
u und Kdams. ee Elarf Str., Puls 
er Houſe Hrand Parific-Hotel. 
wer © ouſe und © y Mail Erpreß. + 
Zuge gehen | PXenmna. Spezial..... 
nach New York, Phis | 1 Schnellzug 3 
ladeipbia, Baltimore| ſerne uteb 
Wajhington und P&ajftern Exvrei 
Pittöburgb. F Atlantic Erpreß 
P Nach Kouisville, Kincinnati, Imdiana- | + 8. 
polis, Columbus und dem Süden 378 
F Via Fort Wayne Route, P Bia Pan Handle Route, 
Erprekzüge fommen in Chicago an um 6.5 B. 
*7.00 B., #900 B., + 5.00 N., *6.30 A. *9.30 U. 
* Täglich. T Täglich, ausgenommen Sonntag? 


Great Rod: F8lanud Route. 
Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 
Offices: 104 Clark Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 

Falmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 
Aufunft. 


Abfahrt. 
+TBSU 
FLSN 


Illinois und Jowa Erprep 
Touncil Bluffs, Siour Falls 
Peoria & Dafota Erpreß + 
Dunmeapolis, St. Paul & Spirit 
Kate Expreß 
Kanſas City, Lea denworth. Dens 
ver, Colorado Spriugs & 
Pueblo Sotid Veſtibule Expreße 4.45 N 
Et. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Limited Beſtibule Expreß 
Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veſtibule Expreß 
Joliet Accommodation 
Peru Accommodation 
Council Bluffs Naht-Erpreß.... 
Diinneapolis, St. Paul & Spirit 
Rate Nacht⸗Expre “ 
— Nadt-Erpreh . 41380 
anjas Eity, St. Joſeph & Atchi⸗ 
jon Nacht⸗ECwreß 411.304 - 
x10.304 


Kanjas Eity, St. Joſeph & Atchi« 
fon Samſtag Naht-Expreß ... M 
"Täglich. Taͤglich ausgenommen Sonntag. FLüg« 
Ki, ausgenommen Samftag. J tn ausgenvmumen 
Montag. x Nur Samſtag. o Nur Montag. 


100R 
-10R 


Chicago & Northiweftern-@ifenbahn. 
Tidet-Office Nos, 206—208 Clark St., an der Weftern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oakley Str., 
Depot, Ecte Wells u. Kinzie St. Abfahrt 
Council Bluffs Omaba, Benver, 812.01 
Z tour ee, Des 5 N 
oines, ſowie nad en in : 
Ealifornien und Oregon Si. u 
Nebraska, Black Hills u. Wyoming 8 >. 
St. Paul Minneapelis, Duluth SS 
und Ajbland, Madilon........ 19 
Suron, Aberdeen, MWirona, — + 
x 


Sp 
—— 
+ 72 


“rm # » DU ED wi 


@.ı 


— BESSER EHSESS ER, 


Madilon, Jauesville u. Beleit. 


q 


E 


9. 
9 
8 
5. 
7 
9. 
8. 


Milwaukee und Racine | 


388 
m 


Madifon und Wautefha via Mil- 
wautee 

Fond du Lac, Ojhfofh, Neenah 
und Menafha, Appleton und 
Green Bay 

Dihkofy, Neenah und Appleton 

Marquette und Lake Superior 


Ripom, Green Kafe uud Princeton. { 7 


Afhland, Hurley, Appleton, Wau- 
fau und Duluth 

Samesville, Watertoron, 
Zac und Ofhkofh....... 


Freeport. Nodford und Elgin..... 


Nodiord und Elgin............ x. "5504 
Rockford via Harpard........... 2.8 WM 86.504 

$ Täglid. * Täglich, Sonntags ausgenommen. x Nur 
Eountagd. FIäglih, Camftag ausgenommen. # Tüg« 
id, Montag ausgenommen. 
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Chicago, Rilwaufee & St. Paul⸗Bahn. 


Union Paſſagier⸗ Bahnhof, Ede Madiſon⸗ Canal und 

Adams Str. Gtadi-Dfjicen, 209 Clark Str. 

a taglich, b täglich, Lansgenommen Sonntags, c taglich 
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Erzählung bon Mifred Etelgnet, 


(5. Forifegung.) 
Nur feine vorhin unftät im Kreife irs 
renden und wie verfchleierten Augen 


flammten immer glühender und hingebens | 


der auf, je länger die Gefragte mit der 
entſcheidenden Antwort wie zu feinen 
Gunſten zögerle. 


Die junge Creolin aber hielt die Lip: | 


pen feit aufeinandergepreßt unter dem 
ftürmifhen Anprall ihrer Empfindungen, 
ber die Feſſeln ihres Herzens zu fprengen 
drohte. 
auf den unerbittlichen Frager, der nicht 
zu merken ſchien, daß fie 
zurüdgebaltenen Thränen rang. 
Krampfhaft wogte ihre Bruft auf und 
nieder. Ein loderndes Gefühl von Be: 


Hemmung und Schau fchien fie ganz qu | 
beherrſchen und ihr Die Zunge zu läh-⸗ 


men, 

Der General aber wiederholte feine 
Frage jo ruhig, ala ob er weder von dem 
Zauber ihrer flehenden Schönheit, noch, 
von den Qualen ihrer Seelenangft im 
minbejten getroffen jei. 

Da prebte das Mädchen die Hand auf 
bie Bruft und eine jeltiame Veränderung 
mußte plößlich in ihr Pla greifen. Ein 
verrätherifches Zuden umfpielte ihre Lip: 
pen, bie fih in Troß aufzubäumen fchie= 
nen. Sie richtete ſich hoch auf und fals 
tete bie Hände wie zum Gebet. Aus 
ihren Augen brach es heiß und flammend 
und ihr ganzes Weſen ſchien in einer eins 
gigen gewaltigen Negung dahinzufchnel: 
gen. 

„Ich will antworten”, fagte fie lang: 
fan und mit Ieife ng Stimme, 

wahr und wahrhaftig! — Ich bin die 
Braut diefes Mannes und Pedro Man: 
tanez ijt mein Verlobter.“ 

Seine Braut! — Das war ein Wort, 
das dem Beglüdten alles Blut zu Herzen 

treiben mußte. Ein erlöfender und doch 
wie in freudigem Schred erjtidter Auf⸗ 
frei machte feine Bruft in jähem Auf: 
uden erbeben. Er preßte die Hände an 
ie Stirn, als ob er feinen Sinnen nicht 
e- und Alles nur für einen ſchönen 
raum hielt, der im nächjten Augenblid 
in nichts zerrinnen würde, Wie beraujcht 
ftarrte er auf das Mädchen. 

Der Generalcapitän jchien von alle 
bem wie zuvor nichtS zu bemerken, 

„Da wäre ja Alles in bejter Ord— 
nung,“ jagte er befriedigt. „Und es 


erübrigt mir nur noch, Ihnen guten | 


Abend zu wünſchen.“ 


Damit ſchlug er Pedro leicht auf die 


Schulter. 

„Hurtig mein Lieber! 
mich hinaus. 
nalien vorläufig im Reinen. — Und 
ſchließen Sie hinter mir ab. Sie wer: 
ben doch noch ein Weilchen mit Ihrer 
Verlobten allein ſein wollen.“ 


Anordnungen nach. 
wieder dem Laden zuwandte und ſcheu 


und verzagt aufblickte, ſah er ſich allein. 


Es war ihm entgangen, daß die Geliebte 


wie von einen unaufhaltſamen Gefühls | wurden und die Straßen veröbeten. “ 
ausbruche übermannt, beide Hände vor's 


Geſicht geichlagen hatte und wie ein aufs | 


geiheuchtes Reh davongeeilt war, 

Die erite Aufwallung feiner herzbemes 
genden Ergriffenbeit erpreßte Pedro ei— 
nen tiefen Seufzer des unfaßbarften 
Glücksgefühls. Dann reckte er wie ein 


Berzückter beide Arme gen Himmel und | 


lachte jeliq wie ein Kind in fich hinein, 


Endlich blidte er etwas beruhigter um | 


Wie manche Cigarre, glühend wie die 
verichwiegenen Hoffnungen ihrer Anbeter 


hatte er hier in Rauch aufgehen ſehen, 


ohne daR es ihm ebenjo wenig wie den 
Anderen in jahrelangem Schmachten ges 
lungen wäre, der ftill Geliebten fich auch 
nur um Schrittesweite zu nähern. Ih— 
Neigung hatte er ſich zuerſt verfichert ge: 
halten, als jie wie von ungefähr anfing, 
ihm Abend für Abend, wenn er vor: 
ſprach, um einige Heine Münzen in Eis 
garren anzulegen, die beiten Sorten um 


ben bejcheideniten Preis abzugeben, Mi | 


ob er das nie gemerkt hätte, wenn er ſich 
auch wohl gehütet, darauf anzufpielen ! 
Und jet war das Glück wie über Nacht, 
wie mit einem gewaltfamen, erjchüttsens 
den Schlage über ihn hereingebrochen. — 
Ein einziges Mal hatte er mit ihr von 


krankt mar, — über feine Perjon aber 
niemals ein Sterbenswörtchen, gejchweige 


denn über feine innerjten Empfindungen. | ließ mich ſtumm und gefenften Blides. 


Kur in ihren Augen hatte er zuweilen 
etwas zu leſen geglaubt, was ihn um 
alle Safung auf Jahre hinaus gebracht 


atte, ohne daß er doc gewagt hätte, | 


em vielummorbenen Mädchen jemals 
anders als in ehrerbietiger Scheu zu ber 


egnrn. — Und jegt war er der Auser⸗ 


orene der Perle aller Mädchen ! 


Wie jelbjtverloren ftarrte er eine ganze | 


Weile vor fi bin, bis er fich plößlich | 


aufrafite und ſich zögernd und verlegen 


ber Glasthür näherte, die über einige | 
Stufen in das Wohnzimmer Miraldas 


ührte. 

Hier blieb er aufathmend ſtehen. 
ſchien wieder um ſeinen ganzen Muth 
gekommen zu ſein. 

Endlich nahm er ſich zuſammen und 

klopfte leiſe an. 

Bergebens lauſchte er jedoch auf eine 


ſich hinter der Thür etwas regte. 
„Miralda!“ rief er noch einmal lau⸗ 
ter, und er fchien die ganze Zärtlichkeit 
und Leidenfchaft feiner Lebe in dieſe we⸗ 
nigen Laut: zu legen. — 
Da öffnete fih, wie von jaghafter 


and geführt, langſam die Thür, und | 
bie junge Kreolin wurde fihtbar. Bleich 
ihm | 
—* gab, und doch hinreißend ſchön, 


"and bebend, wie vorhin, als fie fi 


nd fie vor ihm und ſenkte erröthend 
wor ihm den Blick. 

Mit einem Jubelfchrei aber ftürzte er 
auf fie zu, umſchlang die Zitternde mit 
beiden Armen und bededte ihr ſüßes Ants 
Ih mit ſtürmiſchen Küſſen. 

Und fie beide vergaßen Zeit und Ort 


und Fonnten nicht jatt werden, fidh mit 
- ben zärtlihjten Worten und Liebkoſungen ges 


ihrer Liebe zu verjichern, 
Eine geraume Zeit hatten fle fo, inni 
an einander geſchmiegt, vertändelt, id 


egenjeitig die Erlebnifje der Tegten Zeit 
erzählt und erklärt, wie Alles jo ſchnell 
te kommen können, als ein beftiges | 
tteln an der Ladenthüre fie jäh aus ® 
glüdjeligen Stimmung aufs | 


1 wirb Juane fein,“ rief bie jn4 
a ) auß beu rmen d Be 2 


& Die Verfe | von | Savanc, | 


Bleich und bebend ftarrte fie 


gewaltjam mit | 
nur das Schloß klemmte fih, wie?“ 

Die Alte brummte etwas Unverftänd: | 
liches mit hähmiſchem Lächeln vor fi | 





| gegnete, 


Laſſen Sie | 
Ich bin über Ihre Berjos | 


| ftanden hätte. 








aus. geute 17 Ne ge 
Babe mir ſchon allerlei Gedanken darüs 
r gemacht, — Will’ Die bach lieber 
nzählen; Pedro, was mir dieſen Abend 
gugeltogen. Aber komm mit in ben La: 
en, Suana fol Dich hier nicht fehen. 


Stunden fort, 


Sie braucht von unferem Glücke nichts 


zu willen,“ 


Damit eilte fie, von Pedro gefolgt, in | 
den Laden und ließ die wiederholt Po: | 


chende ungeduldig ein. 


Es war in der That Miraldas Dies | 
nerin und Gehilfin, die alte Mulattin, | 
bie über die Schwelle trat und den junz | 
gen Schiffer verwundert und feindielig 


in's Auge faßte. 
„Wie ungeſchickt,“ lachte ihre Herrin, 


eine unwiltürlige Zetlegen heit. ſchnel Laden begaben, in dem ſowohl Miralda 


als auch die alte Mulattin anweſend 


bemeiſternd, „die Thür war ja offen, — 


hin und ſchien im Laden verweilen zu 
wollen. 

„Geh' auf Dein Zimmer,“ rief die 
junge Creolin in einem Zone, der feinen 
Wiberſpruch auflommen ließ. 

Die Dulattin fam der Weifung mürs 
riſch und abjichtiich zögernd nach, warf 
Pedro noch einen giftigen Blick zu und 
entjernte fi dann ſchweigend. 

„Höre mich aljo an,“ begann Mi: 
ralda, als fie fich mit ihrem Verlobten 
allein jah, „und unterbrich mich nicht, 
Denn es ıjt jpät geworden und wir miljs 
fen uns für heute fogleich trennen, Und 
ſieh mich nicht fo zärtlich an, mein lieber 
Pedro, die Alte könnte jpioniren. Nimm 
Did aljo zujammen und denke, wir uns 
terhielten uns über die gleichgiltigiten 
Dinge von der Welt.“ 

„Sprid, ſüßes Herz! Du machſt 
mich ja jehr neugierig. Was haft Du 
mir zu jagen? 

„Du weißt, Pedro, daß ich niemals 
einem Kunden vor anderen den geringjten 
Vorzug gewährte. — Unterbrih mic 


nicht,“ fuhr fie ſchelmiſch lächelnd fort, | 


„ich weiß ja, was Du — aber eben nur 
Du gerade — einzuwenden haft. Zu 
meinen vornehmjten Kunden tun gehörte 
feit einiger Zeit ein reicher, junger Ga: 
valier, der aber, wie ich erfahren babe, 
einer der eriten Taugenichtje der Havana 
ift. — Sei ruhig, Pedro, ih jage Dir 
ben Namen feinenfall3, damit Du mir 
nicht etwa einen dummen Streich machſt. 
‚Der Name ijt auch jehr gleichgiltig, was 
geht es Dich an, wie alle die Herren hei— 
pen, deren Anträge ich abwies um Deis 
netwillen. Jener Gavalier aber bielt 
ſich, wie jo viele Stußer, Die hier vor: 
Iprehen, für meinen Auserkorenen, obs 
gleich ich ihm mit Falter Höflichteit be= 
Stundenlang hatte er im 
ſchmeichleriſchen Geſpräche hier geſeſſen, 
um mich für ſich einzunehmen. Heute 
mußte er ſeine Angelegenheit zu vollkom⸗ 
mener Reife gediehen glauben, denn 


nachdem er ſchon einmal bier geweſen, 


gerade als Mynheer van Haan mir feis 


Mie im T $ TR Ban 
Wie im Traume kam Pedro dieſen nen Antrag zu machen beabjichtigte, kam 


Als er fich aber | 


er, Eurz bevor Du mit dem General Ta: 
con erichienft, zum zweiten Male, rauchte 
eine Cigarre an und ſchwatzte jo lange, 
bis die übrigen Magazine geſchloſſen 


„Kaum aber“, fuhr das Mädchen tief: 
aufathmend fort, „glaubte er fich vor 
freinder Störung fiher, als er mit fei- 
nem Anliegen herausrückte. Er bot mir 
jede beliebige Kaufſumme und fein Schloß 
in der Borjtadt Gerro für mein Geſchäft 
und mein Häuschen unter der Bedin⸗ 
gung, daß ih in dieje neue Wohnung 
einziehen und mic ihm zu eigen gebem 
jollte. 

„Der Schurke“, murmelte Pedro zäh: 


neknirſchend. 


„Statt jeder Erwiederung“, fuhr das 
Mädchen fort, „nannte ich dem Herrn 


| einen anderen Tabaksladen und ſprach 


die Hoffnung aus, daR er in Zukunft 
bort jeinen Bedarf befriedigen werde. Er 
aber nahm biefe Entgegnung jcherzend 
für Verjtelung und näherte fi mir mit 
einer Miene, die zu jagen ſchien, daß ihm 
nod niemals ein weibliches Wefen wider: 
I aber hatte mich eines 
ähnlihen Ausganges ſchon längjt ver: 
fehen. — Sieh Pedro, ich zog dieſe 
Waffe hier, die ich ſchutzloſes Mädchen 
immer bei mir trage und erwartete ihn 
mit gezücktem Dolche!“ 

„Das war recht!“ rief Pedro mit 
blitzendem Auge. „Und was geſchah 


4 
feiner Mutter geſprochen, die Damals ers | — 


„Der Herr ſtutzte, ſah mich eine 
Weile unſchlüſſig an, ſchien zu überle— 
gen, lachte häßlich vor ſich hin und ver: 


Ich aber brad in Thräiten aus.“ 

„Arınes Kind, armes Kind!“ tröftete 
fie Pedro zärtlich. 

„IH würde Dir das Alles nicht er> 
zählt haben,“ ſchloß Miralda, „wenn ih 
nicht fürchtete und fogar überzeugt wäre, 
daß Juana, das treulofe Weib, den Zus 
bringlichkeiten bes Heren Vorſchub ger 
leiſtet. Wenigftens ift ſicher, daß fie 
Geld von ihm nahm und faft immer, 
wenn der Herr fich wie zufällig einftellte, 
nicht zu Haufe war. * 

„Zur Hölle mit der alten Here! — 


' Ic will no heut’ mit meiner Mutter 


er veden, Miralda. 


Sie jol bei Dir woh: 
nen, Aber nun nenne mir den Namen 
des fauberen Kavaliers.* 

„Nein, Pedro,“ entichieb das Mädchen 
entjchlofjen, „vielleicht jage ich's Dir 


Mutwort, Crft als er das Mädchen | fpäter einmal, jegt nit | — Nein, dringe 


beim Namen rief, däuchte esihm, als ob | 


nicht in mich. Deine Eiferſucht fönnte 
böje Folgen für uns haben. — Mein 
Gott, wie jpät e8 geworden ift,“ fuhr fie 
erſchrocken auf, als plöglich die Mulats 
tin mit freundlichem Grinjen wieder in 
ber Glasthür erfhien. — Gute Naht, 
Sennor!“ 

Sie nickte dem Geliebten leiſe zu und 
ſah ihm dabei mit ſo hinreißender Zärt⸗ 
lichkeit in die Augen, daß es ihn wie mit 
Flammen überlief und er ſich wie mit be⸗ 
rauſchender Gewalt zu dem Mädchen 
hingezogen fühlte. 

Krächzende Worte der Alten, die den 
Laden zu ſchließen gekommen war, brach⸗ 
ten ihn jedoch ſchnell zur Beſinnung. 
Und um jeder Verſuchung zu widerſtehen, 
vermied er es tapfer, dem verwirrenden 
Blicke der Geliebten noch einmal zu be⸗ 

en. 

„Auf Wiederſehen, — morgen!” flü⸗ 
ſterte er nur noch mit gepreßter Stimme. 
Dann trat er haſtig in's Freie, ſah tief⸗ 
aufathmend und wie überwältigt von ber 
Erinnerung an das eben Durchlebte zum 
nädtigen Simmel auf, ber finfter und 
re ns 2 Bed bes 

umm vor inlä ‚, lange 

auf den Heimweg. 





| Serheanten, die ſich in auffallender Haft 


ter die Ladenthür zu jchließen befahl. 








I * 
J * 


| m. 

Es war in ber erſten Abendſtunde deb 
—— Tages, als eine geſchloſſene 

utfche, die von ber Er Cerro ber 
auf Umwegen bie Calle de Commercio 
erreicht hatte, vor dem Haufe Miraldas 
anbielt. 

Der Neger auf dem Bode fpähte in 
ben Laden, deffen Thür offen ftand, und 
nach beiden Richtungen die Straße ab, 
und erft, als er darauf mit dem Peit— 
fchenftiel auf dns Verdeck klopfte. Mnete 
fich der Wagenihlag. Der Kutſche ent 
ftiegen ein Bolizeilieutenant und zwei 


Über die Schrittjteine der Straße in den 


waren, 

Der LKebteren bemächtigte ſich beim 
Anblid der Eintretenden eine ſeltſame 
Unruhe, während die junge Creolin ers 
ftaunt auffah, ala der Officier, der fi) 
ihr genäbert hatte, einem jeiner Beglei⸗ 





„Was fteht den Herren zu Dienften ?” 
fragte Miralda, deren Ueberrajchung fi 


in Beforgniß umwandelte, in unfiherer | 


Haltung. ; | 
„Im Namen des Geſetzes,“ erklärte 


der Dificier, feinen Degen jentend, „Sie | 
haben mir zu folgen, Sennora — auf 
der Stelle und unverweigerlich I“ 

Die junge Creolin erbleichte. 

„Hat der Herr Generalcapitän eine 
Berbaftung befohlen?“ fragte fie bes 
jtürzt, 

„Niemand anders als er hat über Leib 
und Gut der Unterthanen zu verfügen, “ 
verjeßte der Dfficier kurz. 

„Und was wirft man mir vor?“ 

„Ueber alles Weitere wird mein Herr 
und Gebieter Sie alsbald aufklären, * 
erwiderte der Gefragte, indem er fich ber 
Mulattin zumandte, „Hut und Mantel 
für die Sennora,“ rief er barſch, „auf 
der Stelle!” 


Er ſtampfte mit dem Fuße, als viert 


Alte, die eine verzweifelte Miene zur 
Schau trug, unjhlüffig zauderte; und 
erst, als er durch einen der Hellebarbiere 
das Derlangte holen zu laflen in Aus⸗ 
ficht ftellte, wenn fie noch länger zögerte, 
entfernte fie fih mit einem kläglichen 
Seufzer, um glei darauf mit den bes 
gehrten Kleidungsitüden zurückzukehren. 

„Dir ift *8 und zur Pflicht ges 
macht, alles Aufjehen zu vermeiden, * 
hatte der Dfficier inzwiſchen geäußert, 
fih dem jungen Mädchen jo weit näs 
hernd, J— er demſelben den in Empfang 
genommeuen Mantel um die Schultern 
zu legen vermochte. „Ein gejählojjener 
Wagen fteht zu Ihrer Verfügung, In 
einer Viertelftunde werden Sie Alles 
wifjen, was Ihnen zu jagen mir vorent: 
halten ift. Aber beeilen Sie jih, wenn 
ich bitten darf,“ fuhr er ungeduldig auf, 
als Miralda, von ben widerftrebenditen 
Borftellungen und Cmpfindungen be: 
ftürmt, noch Feine Anftalten ‘traf, den 
ihr überreichten Hut aufzufeten, fondern 
unſchlüſſig vor fich hinſtarrte. 

Obgleich fie fi Feiner Schuld bewußt 
mar, wagte fie doch nicht, ſich Tacons 
Willen zu widerjegen, was ihr ja auch, 
wie fie fich jagen mußte, verzweifelt wenig 
nügen würde, Und fie war un fo eher 
entichlofjen, fih in das Unabänberliche 
zu fügen, als fie einmal den Gouverneur, 
ber über Wohl und Wehe der Einwohner 
nah unumſchränkten Machtbefugniffen 
u verfügen hatte, nach dem geftrigen 
made lt mit ihm nicht mehr für 
den berzlofen und graujamen Tyranıen 
bielt, als der er in weiten Kreijen vers 
johrieen war, und als fie außerdem in 
ben gejtrigen Ereignifjen, die ſich um den 
Geliebten und den biedern —— 
drehten, ſogar eine ziemlich einleuchtende 
Erklärnng für ihre Siſtirung gefunden 
zu haben wähnte. Daß es N für fie 
nur um irgend ein Verhör oder eine Zeu⸗ 
enausfage handeln könne, daran zweis 
—* ſie keinen Augenblick, und daß der 
Gouverneur in dieſer Angelegenheit nicht 
gu ihr, ſondern fie zu ibm beſchieben 
würde, verſtand fich eigentlich von ſelbſt. 
Auch mußte der gefürchtete Machthaber 
ihr fehr gnädig gefinnt fein, denn fonft 
hätte er ihr woht Täwerlid einen Wagen 
geſchickt und darnach jo viel Rückſicht auf 
ihr Zartgefühl an den Tag gelegt. 

Solchen und ähnlichen Heberlegungen, 
bie. bligihnell an ihrem Bewußtjein 
vorüberglitten, folgend, erklärte fie fi 
bereit, dem Befehle des Generalcapitäns 
zu gehorchen. 

Der Dfficier lächelte eigenthümlich 
und verbeugte fich leicht. 

„Die Alte wird Sie in Ihrer Abwe⸗ 
fenheit vertreten,“ meinte er tröftlich. 

„sh werde doch bald wieder zu Hauje 
fein?“ frggte Miralda, wieder ängjtlich 
aufblidend. 

„Seien Sie ganz unbeforgt,“ wid 
ber Gefragte in zuverſichtlichem Tone 
aus. 

Die junge Ereolin mußte diefe Aus: 
kunft zu ihren Gunſten deuten, denn fie 
nidte ber Alten nur flüchtig zu und 
ſchritt kurz entichloffen zur Thür, welche 
einer der Polizeijergeanten ihr zuvor⸗ 
kommend öffnete, £ 

Ein eigentbümlighes Bangen über: 
ſchlich fie jedoch, als der Officier jegt die 
Wagenthür aufriß und fie einzujteigen 
nöthigte und unwillkürlich hemmte fie | 
den Schritt. Aber ſchnell hatte fie dieje | 
Anwandlung einer unerklärlihen Scheu 
überwunden und jeden Argwohn, der vor 
ihrem reinen Gewiſſen aufleimte, unter: 
brüdt. Was wäre benn zu befürchten, 
fragte fie fich zuverfichtlih. Befand fie 
fi denn nit im Schutze von Polizei— 
beamten, beren Vorgeſetzter eben ber 
Maun war, ber ihr und ihrem Pedro 
noch gejtern ein faft väterliches Wohl: 
wollen entgegengebracht und ihr zugleich 
ein ehrfürchtiges Vertrauen abgendtbigt 

tte, berjelbe Mann, bem fie jogar die 
eglüdende Erfüllung ihrer fchönften 
Träume verbanktel 

Doch aber taftete fie unwilfürlich auf 
bie Stelle ihres Kleibes, wo fie daß 
Heine Dolchmeffer verborgen hielt, das 
fie ftets bei fi zu tragen pflegte, als 
jest ber Kutihihlag in's Schloß fiel, 








und der Wagen fih in Bewegung jebte. 
Hug berührte fie es höchſt penlih, daß | 
ſowohl der Djficier als auch die beiden | 
Sergeanten mit ihr im Wagen Platz 
genommen hatten, als ob es einen ſchwe⸗ | 
ven Berbrecher abzuführen gelte, und, 
umfonit fuchte fie nad einer Erflärung | 
* Diefe außerorbentlichen, je ibrer | 
fönliäkeit in einem faft Tomifchen | 


Eye. ee 50 2082 


Einem Debaviermdan MYleiziiten geants 


wortet Ar — 

In ſcharfem Trab ging bie Fahrt 
burch immer ſpärtichet cecuchiee Stra⸗ 
fen. Das Ziel derſelben konnte, wie 
Miralda wähnte, nur dad Regierungss 
gebäude, oder ſchlimmſten Falls das Un: 
terfunungs efängniß fein. Sie hatte 
fein Arg, als die Kutſche, deren Fenſter 
feft geichlofien waren, ſich die Alamada 
hinauf zur Stadt: hinaus bewegte und 
bie Gefängniffe und das Horcon’jche 
Viertel, das die innere Stadt mit dem 


Gerro verbindet, bereits im Rüden hatte, 


Es war eine dunkle Naht, trokdem 
ber tropiſche Himmel in molfenlojer 
Klarheit über der Havana prangte. Faſt 
geſpenſtiſch gleiten Hinter dem tiefs 
ſchwarz fich abhebenden Laube der Gära 
ten die weißen Flächen der Landhäufer 
bervor, die fi in fchmaler Reihe Hügel 
auf und ab längs der Kunftftraße land» 
einwärts in inimerwährenden Zwijchen: 
räumen hinzogen. 

Jetzt bog die Kutfche in feharfer Fahrt 
einen Seitenweg zur Rechten, näherte 
fih einer Kleinen burgartigen Villa, fuhr 
nach einer Weile in den Hof derſelben 
ein und hielt nun vor dem Portale unter 
einem hallenartigen Vorbau an. 

Der DOfficier öffnete den Kutihichlag, 
ftieg aus und bot feiner Begleiterin zur 
Unterftügung die Hand dar. 

Miralda hatte erleichtert aufgeathmet, 
als das Ziel der befremdlichen Fahrt 
endlich erreicht war. Kaum aber betrat 
fie jegt den nur matt erleuchteten Flur 
des Hanſes, als fich ihrer von Neuem ein 
ängftliches Gefühl der Beklemmung bes 
mäcdhtigte. 

Ihre Umgebung hatte nichts von dem 
Charakter eines öffentligen Gebäudes 
an fih und unmillfürli gab fie der 
Frage Ausdrud, ob fie fich denn etwa in 
der Privatwohnung des Generalcapitäng 
befänden. . 

„Sie werden gleich fehen, * lächelte der 
PVolizeilieutenant, „Bitte, mir zu fols 

en!“ 

Miralda überlegte einen Augenblid 
und ſah zurüd. Hinter ihr ftanden die 
beiden Eergeanten. Die Hausthilr aber, 
durch welche fie eingetreten, war bereits 
wieder feit geichlofien. 

Das Einzige, mas ihr noch Vetrauen 
einflößte, waren bie Beamten in ihrer 
unmittelbaren Nähe, deren Uniformen 
ihr ju als das Symbol der öffentlichen 
Sicherheit mwohlbefannt waren; und uns 
ter deren Schuge wähnte fie allen ihr bes 
vorjtehenden Ereignifjen getroften Mu 
thes entgegengehen zu können. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stanley und Emins Heimkehr. 


Die Schachfpieler des Kriegs, die mit 
ren großen Heeren zerftörend bie Län— 
ber durchziehen und berühmt werden, 
wenn fie mehr Schlachten gewonnen 
haben, als ibre Gegner, — wie wenig 
bewundernswerth erjcheinen fie, verglis 
hen mit den bejcheidenen Forſchungsrei⸗ 
fenden, welche durch Länder, die von 
Gannibalen bewohnt find, durch Wüſten 
und Fieber erzeugende Sumpfgegenden 
wandern, allen Enibehrungen ausgeſetzt, 
immer in Gefahr, von wilden Thieren 
überfallen oder von graufameren Mens 
[hen zu Tode gemartert zu werden! Sie 
arbeiten für die Menjchheit, für die Eivi- 
lifation, Jene für den Ruhm, für die 
Ländergier, für Phantome; die Feld: 
herren opfern taufende Menfchen, um 
taujende anf der anderen Seite zu tödten, 
die furchtloſen friedlichen Wanderer 
opfern ſich felbft, um Tauſenden und 
Abertaujenden zu nützen. Giegreiche 
Feldherren, Conſuln und Kaiſer hielten 
im alten Rom triumphirenden Einzug, 
Ahr Heldenthum wurde geprieſen, Kriegs⸗ 
—S— folgten den römiſchen Adlern, 

öwen, Tiger, Elephanten wurden im 
Zuge geführt. Vergleichen wir mit ſol⸗ 
chem lärmenden Aufzuge den Zug, wel⸗ 
cher jüngſt an der afrikaniſchen Küſte 
eintraf, — in dem ehemals verrufenen 
Piratenneſt Bagamayo, dem einſtigen 
Stapelplatz bes ſchändlichen Menſchen⸗ 
handels, wo aber jetzt ſiegreich das Ban— 
ner Deutſchlands flattert. in langer, 
ftiler Zug, Europäer und Afrikaner, 
die nah mehrjährigen Leiden und Ents 
bebrungen, Gefahren und Strapazen 
aus der Wildniß zurückkommen, voran 
Emin Bey (Dr. Schniker) und Stanley, 
jener feit dreizehn Jahren in äquatorias 
len Gegenden in fouveräner Weije thätig, 
biefer feit dem März 1887 im inneren 
Afrika, um Emin Paſcha aufzujuchen, 
zu unterftügen und nöthigenfalls zurüd: 
zuführen. Caſati, feit ſechs Jahren mit 
Emin vereint, und noh acht Europäer, 
theils Forſchungsreiſende, theils Miffios 
näre, folgten, ren 100 Sudanejen, 
250 Sanfibariten, bie treu mit ihren 
De auögehalten haben in allen 

rangfalen. Die bageren Menfchen 
mit zerrifjenen Kleidern ſahen nicht aus 
wie Triumpbatoren, fie führten feine 
Gefangenen mit ih, prahlen nicht mit 

efeffelten Beftien. Aber doch war ihr 

Kun ein Triumphzug, viel ſchöner und 
ergreifender als der von jiegreichen Regio: 
nen. DBegleitete ihm nicht fchmetternder 
Tubenſchall, fo ertönte dafür das Lob 
diefer Sieger in der ganzen cultivirten 
Melt, ein Freudenruf ging dur alle 
Länder, ın das rühmende Wort der Ge: 
Iehrten ftimmten die Völker ein, bewuns 
bernd den edlen Mannesmuth. 

Während die Energie, Ausdaner und 
Geſchicklichkeit mind, Stanleys und 
Anderer das höchſte Lob verbienen, 
wird man fi doc die Frage vorlegen 
müffen, ob der ganze großartige Kraft- 
verbraud, ob die Entbehrungen, Leiden 


und Opfer dem tbatfärhlichen Ergebniß 
entfprechen, reſp. bem Werthe beöjelben | 
für das allgemeine Bublitum. Eine 


bloße Durchquerung Afrifas gehört zwar 


au heute noch zu den Geltenheiten, | 


allein dieſelbe ift doch ſchon mehrmals 


gelungen; welche Bebeutung die vorlie: 

ende Erpebition, wergliben mit ben | 
früheren, für die Wiſſenſchaft und fomit 
für den Fortſchritt haben wird, läßt ſich 
in diefem Augenblid noch nicht ermefien, | 


Aber die anderen Refultate? Bis vor 
verhältnikmäßig Furzer Zeit galt es für 
ausgemacht, ba Emin, ber aufopferungss 
fähige Befehlshaber des verlorenen Po⸗ 
ftens, ſich ſelbſt mit einigen Genoſſen 
nach der 
wenn er es nur gewo 
mann berichtet, iſt der 


Ößte Theil der 
Unterthanen Emins, d. 


me ‚bie ehemaligen 
in Badelei geblicbe 





fönnen, | 
Nr gemalt hätte, Mie@dißr 


u mit ipren Samilien | vom Nabel abwärts burd)'ein güöei 
m. Die Sorge um | 
eb, welde Emin | 


Sianiey nit” geiungen 1, jener urs 
ge 
yruuweg Durch die engliche Intereſſen⸗ 


Iphäre na Mombaſſa zu nehmen, 

Die eigentlich = itfjchen Ergebniffe 
ber zur Retlung Emins unternommenen 
Erpedition find daher nicht als günjtige 
zu bezeichnen, denn wenn es auch ges 
glückt ift, fich gegen alle von den Arabern 
und den von denfelben beeinflußten Neger⸗ 
ftämmen ausgeführten Angriffe zu weh: 
ren, jo dürfte doch die Thatſache, daß 
bie Weißen überall den Rückzug haben 
antreten müfjen, bei den Eingeborenen 
nur den Eindruck verftärkt haben, daß 
bie Araber mächtiger find, als die 
Europäer. Einen nicht Hoch genug zu 
chätzenden Gewinn wird jedenfalls die 

frifaforfhung von der Erpebition zies 
ben, und auch im biefer Beziehung bietet 
die Nüdfehr Emins Anlaß zu außeror: 
bentliher Genugthuung (vorausgefegt, 
baß er nach dem befannten jüngjten Uns 
fall mit den Leben davonkommt!) denn 
es dürfte jegt nicht leicht ein Mann zu 
finden fein, welcher mit folcher Autori— 
tät, wie er, über die Beſtrebungen und 
Hilfsmittel der Araber, ſowie über Land 
und Leute am oberen Nil Aufſchluß ge: 
ben könnte. Dreizehn Jahre lang hat 
er in der ehemals egyptijchen Nequatos 
rialprovinz geweilt, hartnädig und zum 
Theil mit Erfolg gegen die arabijchen 
Sklavenhändler gefämpft und manche 
Keime der Civiliſation gepflanzt, welche, 
wie man hoffen und annehmen darf, 
jelbft durch die jett wieder hergeftellte 
Oberherrſchaft der Sflavenjagden veran: 
ftaltenden und Sflavenhandel treibenden 
Araber nicht voljtändig ausgerottet ıwers 
den können. 

453 dürfte dem englifchen Hilfscomite, 
seien Mitglieder mit der Britifh-Oft: 
afrikaniſchen Geſellſchaft fehr eng ver: 
bunden find, nicht angenehm fein, daß 
Stanley dur die Umjtände gezwungen 
ift, duch deutſches Schußgebiet nad 
ber Küfte zurüchzufehren, ftatt Durch enge 
liſches nach Mombafja, mit einer Anzahl 
neuer Schußverträge in ber Tafche. In 
diefer Beziehung dürfte überhaupt der 
Ausgang der Erpedition den Herren eine 
große Enttäufhung bereiten, denn es ijt 
Stanley nicht gelungen, das erhofite 
neue mittelafrifanijche Reich zu gründen 
und er bringt nur die Trümmer eines 
zuſammengebrochenen Reiches heim. Mit 
Emins Rettung und Rüdtehr fcheint der 
legte Borwand zu aberteuerlichen Zügen 
in das innere Afrika gejchwunden zu 
fein, und man wird fi jetzt hoffentlich 
wieder darauf beſchränken, hauptjächlich 
durch Förderung friedlichen Handels 
von den Küjten aus allımälig höhere Ge: 
fittung nach dem Innern zu verpflanzen, 
Bielleicht geht der f. 2. von Dr. Peters 
in jo enthufiajtiichen Worten ausgejpros 
chene Glaube, daß die Deutjchen im dies 
fer Eulturarbeit Führer bleiben und 
fehließlich den ganzen dunklen Kontinent 
ber Barbarei entreigen würden, doch noch 
in Erfüllung, wenn auch in etwas andes 
rer Weije, als Dr. Peters es ſich vorge: 
ftellt hatte, Ob es aber im neuns 
zehnten Jahrhundert noch dahin foms 
men wird, darf man mit Fug bezweifeln, 

— — — ———— —— 


Die Waffe des Kentuckiers. 


„Colonel Swope“ — fo meinte neu⸗ 
lich kopfſchüttelnd ein alter Bürger des 
„düftern und blutigen Bodens“ zu einem 
Kreife andächtiger Zuhörer — „Colonel 
Swope war eigentlich ein rechter Narr, 
als er gegen Goodloe feinen Res 
volver zog, da doch jedes Kind in 
ſtentucky wußte, daß Goodloe ein ges 
fährlicder Mefierheld war. Ein Mann, 
he mit dem Mejjer umzugehen verjteht, 
ijt dem Piſtolenſchützen unbedingt übers 
legen. 

ee die ein firheres Auge und eine 
ruhige Hand haben, und augerdem gute 
Schuͤtzen find, trifft man fehr felten; 
und ter dieſe Eigenjchaften nicht hat, 
thut viel befjer, gar feine Schußwaffe zu 
tragen. Swope konnte auch nicht mit 
dem Revolver umgeben ; er ſchoß, fehlte, 
und ehe er zum zweiten Mal hießen 
konnte, hatte er auch ſchon fünf Zoll 
kaltes Eijen zwijchen den Rippen figen. 

„Ein tüchtiges Mefjer erzeugt bei dem, 
ber es trägt, Selbftvertrauen und ruhige 
Selaffenbeit. Deshalb tragen auch bie 
Leute in Kentucky meift ein gutes Meſſer 
bei fi. Gewöhnlich ein Bowiemeſſer, 
noch öfter ein zweiſchneidiges Dolchmeſ⸗ 
fer. Es ftedt in einer ledernen Scheibe, 
und dieje ijt vorn am linken Hojenträger 
angebradt. Wir im Süden tragen meijt 
tief ausgefhnittene Welten. Wer fein 
Mefjer gebrauchen will, bat es deshalb 
auch aleih zur Hand, und es aus der 
Scheide hervorzuziehen, ilt das Wert 
eines Augenblids. Der Mefjerheld 
braucht nicht erft zielen oder abdrüden, 
bie Bewegung, mit welcher er feine Waffe 
zückt und zuftößt, iſt blitzſchnell. Ich 
habe viele Zweikämpfe erlebt, weiß aber 
nur von einem Fall, in welchem der 
Schütze ſeinen Gegner, der das Meſſer 
gebrauchte, tödtete. 

„Kann fich der Schübe decken oder vers 
fhanzen, 3. B. mit einem Tiſch oder 
ſonſtigen Möbelſtück, fo ift er allerdings 
im Vortheil; anders aber, wenn er im 
freien Felde und Auge in Auge jeinem 
Gegner gegenüberfteht. Ich Habe mit 
angefehen, wie ein ſchmächtiger Kerl mit 
einer ſechszölligen Klinge eine Bande von 
feh3 wohlbewaffneten Raufbolden, von 
denen jeder Einzelne ein tügtiger Schütze 
war, völlig im Shah bielt. Leder hatte 
Angft, wenn er ſchoß, daß ihm das 
furchtbare Meſſer im Leibe figen würde, 
the der Bulverdampf fich verzog. 

„Außerhalb Kentudys ſcheint man das 
Meier als Vertheidigungswaffe wicht 
beionders zu ſchätzen. Der verftorbene 
Richter Terry in Californien war mehr 
gefürdtet, weil man wußte, daß er jtetd 
ein Dolchmefjer bei ſich führte, 


— wmander]Jagt: Eiei! und 
boch ift feines das des Kolumbus. 

— Inder Apotheke. Mädden: 
für zehn Pfennige Lippenpomade möchte 
ich haben, fir meine Frau. Proviſor: 

bre Frau braudt aber viel von diejer 
albe. Mäbdhen: Ja, freilih, dafür 





| geht ihr auch der Mund wie geſchmiert! 


ZuNewport, Ba, erregte 
ein Seitenſtück zu den fiamefifchen Zwils 
lingen die Aufmerkſamkeit der ärztlichen 
Kreife. au John Smith brachte vor 
einigen en ein Bwillingspaar zur 
Belt, — nabe und Mädchen, nn 
o 
er 


breites Glied vereinigt waren. 


Knabe war —— a i 


wollen wir Den Lefern 


bringen. 


Sents Verkauf 


— in der — 


Um die —— u Anzeige-Medium zu erproben, 

ieſes 
genannten Gegenftäude zu obigem Breije verfanfen, wenn fie 
eine Copie Diejer Anzeige in nüferen Store mits 


Blattes allein, Die unten 








Seiden, Plüfhe und Kleiderſtoffe. 
Alle unfere $1.00 Moire und Brocat 
Satins per Yard 50c 
Alle nnjere $1.00 Seiden-Plüſche, 24 Zoll 
breit, per Yard 50c 
Alle uniere 81.00 jchwarze, „al Wool“, 
24-zöllige Cameelhaar-Kleiderſtoffe per 
Yard 50e 
Alle unſere 81.00, 46-zölligen Henrietta 
Tuche, in Farben u. ſchwarz, per Nard.50c 
Alle unjere $1.00, 53 Zoll Kleider:Tuche, 
in Farben und ſchwarz, per Yard 50c 
12 Yards Brocat: und Plüſch-Kleider— 
jtoffe für 50c 


Flanche und Tücher. 
Alle unfere 75c, 40-z3öllige Eiderdaunen- 
Flanelle per Yard > 
5 Dards bejjere Qualität Tennis Flanelle 
für 50e 
10 Yards Shaker und Canton Flanelle, 
Auswahl für 


Linens und Domeſties. 
10 Yd3. gute Qualität „all Linen“ Craſh 
für 50e 
„All Linen“ Servietten, Größe 5-8, 12 
Er er nen. 50c 
Nother türkiſcher Damaſt, echte Farben, 3 
Yards für 
Weiße Tiichtücher, Marjeile Zeihnung, 
IL STORE DE. einen 50c 
Gute Qualität gebleichter Miuslin, 10 
Nards für 50c 
Gute Qualität ungebleichter Muslin 10 
Yards für 50c 
Honeycomb Handtücher 12 für 


ten Gegenſtand. 


Borhänge, Politerwaaren 16, 

Spiten-Vorhänge, Band bejett um und 
um, das Paar für 

Farbige Scrim Vorhänge, 7 Yards lang, 
40 Zoll weit 

Tiſch-Oeltuch, 14 Yd. breit, 6 Yards für.50e 

Shelf Oeltuch, 12 Zoll breit, mit gezadten 
Kanten, 12 Yards für 

Spiken Bett-Sets, beftehend aus 1 Dede 
und 2 Bolfterdeden, für nur 

Tapeſtry Tiſchdecken mit gefnoteten Fran— 


Holland Rouleaux mit beſten Federn, für 50c 


Teppiche ꝛe. 
Weiße Strohmatten, 10 Yards für 
Oeltuch StoreRugs, 14 Yds. im Gevierte, 


piche, per Yard 


Beſte Tapeſtry Brüſſel 


Decken. 
Extra ſchwere graue Decken, per Paar...50c 





Große Pferdedecken, mit Riemen, jede...50c 


Dies iſt ein fiherer Verluſt für uns an jedem obengenann— 
Dieje Offerte ift Daher nur gut für mors 
gen, Nittwodh, 11. Dezember. 
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BEE Eingang: No. 271 Wabaſh Avenue. "TEE 








Fragt nach der— * 


ELDREDCE “ B” 


venn es ift die beite, einfadhfte und dauerhafs 
tefte Nähmaſchine in der Welt. 








Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 





u. Van Buren Str. 1jas 











Deutſcher Friedensridter, 
M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiſon Str., Ede Halſted Str. 
Telepbon 4045. 


Austellung geiegliher Dokumente. 
’ — 559 Noble Str. 190f3m2 


CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 


OrEra Hovse BurLDing, 2n2m7 
Ede Weihington & Clark St., Zimmer 619. 
Grundeigenthbums-Titelgeprüft. 


Wu. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elark und Wajhington Str., Chicago. biw6 


— Dr. Ernſt Piennig, 
ZAHN-ARZT, 


aasasna 
18 Eipbourn Ave. ar 
Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine ge 
Zähne werden gejahr- und ſchmerzlos gezogen. gr 
reife. 01j7 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ede Biue Straße, 
(über Blumenfelds Store), 19j6m3 


Zahn ER Arzt. 


Preife billiger als an ber Sübdfeite. Beſte Gold: 
wullungen Ey aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50.618. bis $1. Ein Gebiß befte Zähne 88. Theil-Gebiß 
83, 4u8%. Alle andere Arbeit im Berhältuig. 


Dr. C. D. HILL 


aus Albany. 


ZAHNARZT 


170 State Str.,cor. Monroe. 
Zähne gefüllt und ohne Schmer- 
A zen ausgezogen. Ein vollftändiges 
Sebi aus Kautſchuck SS. eine 
GSoldfüllung eine Spezialität. Alle 
Arbeit garantirt. didoj19n4m6 


€. Gramaijer, 
auf der Miener Univerſität diplomirte Geburts 
helferin, giebt über alle Frauen⸗ und Kinderfranf« 
a unentgeltlid Auskunft. 3231 South Halfted 
tr. 230,53m,7 























Hamend Hydropathie Inſtitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Balmer Baus. 
Neneingerichtet und bis in's Kleinfte elegant ausge» 
ftattet. Sie Selnäftsrünrerin, Frau Dr. Sei, genäht 
auf Mjährige Erfahrung in öftligen Städten und ähn- 
i nftituten im Weiten, verſichert ihren Kunden 
Jurreenge, da fie nur erfahrene Leute beichäfs 
tigt. Die folgenden Bäder jind eine Specialität. Elec- 
trothermal, Sampt, Zuft, Hemlod, Schweiel, Euca- 
Iyptus, See-Salz, Mafjage und ſchwediſche Reibungs- 
bäder. Augenblidlide Abhülfe wird geihaffen und in 
den meiiten Faͤllen jofortige Heilung von Ahcumatid« 
mus, Nenralgie. Paralyfis, Shlaflofigkeit, Nieren, Ves- 
ber und allen Arten non Hautkrankheiten. Alle venom« 
mirten Xerzte werden hiermit eingeladen das Ymftitut 
zu beiuchen und zuimjpiciren. Office-Stunden don 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt. Sonntags von 9 morg. bis 
1 Ubr Nadmittags. Dan nehme den ya 
i 220,3m10,3 


der dritten Etage. 
Beltern Medical & Surgical ftitute, 127 
8a Hr Etr, Dr. ®. —— 30 Ja 


prakticirend, giebt iellen 
nerfranfheiten. . Greerd ncne "Heli turiven 
Ereafunten 9 taglıh Gonutogb — 2 als 
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OFFICE DER CHICAGO 


Fandlords’ Brolecline Socielg 


371 Zarrabce Str. 12013 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Surre 526 CICAGO OPERA House, 
Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor— 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 











Finanzielles. 


GELD 


fpart, wer bei mir Baffageicheine, Gajüte oder 
Zwiſchendeck, nad) oder von Deutichland Tauft. 
RC befördere Paffagiere nah und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Umiterdant, 
ort oder 
tefere mit 








avre, Baris, Stetlin 2c. dia New? 
Baltimore. Paflagiere nah Europa 
Gepäcd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
orer Berwandte von Europa kommen lajfen will, 
ann e3 nur im jeinem Intereſſe finden, bei mir reis 
farten zu löfen. ukunft der Baflagiere in 
Shicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General:Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
ce Bollmahts: und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Golleftionen, Poſtauszahlungen ꝛc. 
prompt bejorgt. Sonutags offen bis 12 Uhr. 30 





GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str. 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nieds 
rigiten Zinſen. 


21716 


Erfte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal:Anlagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-—Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 
Zinlen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 


— = rn 2 on gefauft 
und verkauft. 1813m2 
No. 336 Divifion Straße. 


Die Chicago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
—— hr bi zus * ee 1, Sranos, Werde 
; a me 2c. 2 
— Bde des ** ers verbleiben), obue 
dgerung und unter Tiberalften Bedingungen. Uns 
— 
u irgend einer zu n 
i die Zinien im Berhaltuth 
moburg beider Kal wir ——— das ia 














